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und Mannſchaften der Finanzwache verwendet werden, vom Finanz— 
ärar an Gewerbetreibende gegen vierteljährige oder monatliche 
Kündigung vermietet. 

Was die Abgrabung des Linienwalles betrifft, ſo iſt bekannt— 
lich von Seite des Gemeinderathes ſchon am 11. März diesfalls 
ein Beſchluſs gefaſst worden, der ans Miniſterium gieng. Darüber 
iſt die Erledigung bereits eingelangt, welche in den nächſten Tagen 
Gegenſtand des Referates hier ſein wird. 


Gemeinderath. 


Hitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 17. Mai 1892, um 5 Uhr Nachmittags. 
Freitag, den 20. Mai 1892, um 5 Uhr Nachmittags. 


Was die Herſtellung von Linienwall⸗Durchbrüchen überhaupt 
anbelangt, jo iſt es überall dort, wo es möglich war und Privat- 
verhältniſſe nicht entgegengeſtanden ſind, geſchehen; wo aber ſolche 
Verhältniſſe ſind, ſind Verhandlungen, ſie zu beſeitigen, im Zuge. 

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. Das läst ſich aber naturgemäß nicht jo raſch durchführen. Sowie 
Reichs haupt— und Reſidenzſtadt Wien vom 10. Mai 1892 Reſultate darüber erzielt werden, wird der Gemeinderath in die 
| 


Hlenographiſcher Bericht 


Lage kommen, darüber zu beſchließen. 

Ich erſuche, die Ein läufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 

5. Interpellation des Gem.-Nathes Wimberger: 

In der Sitzung vom 19. Jänner d. J. erlaubte ich mir, wegen Behebung 
der Verhinderung des allgemeinen Verkehrs durch die ſchlechte Veranlagung des 
Tramwaygeleiſes beim Hauſe Nr. 67 in der Burggaſſe eine Anfrage zu ſtellen, 
in deren Beantwortung der Herr Bürgermeiſter wohl die Pflege von Erhebungen 
zuſicherte, zugleich aber auch darauf aufmerkſam machte, dafs die nach eingehender 
Tracenreviſion und Feſtſtellung derſelben zwiſchen den Parteien, alſo zwiſchen der 
Gemeinde und der Tramway, erfolgte Durchführung der Tramwahylinie uur 
wieder im Eiuverſtändniſſe beider Theile abgeändert werden könnte, vorausgeſetzt, 
es fände thatſächlich eine Behinderung des Verkehres ſtatt. 

Ich conftatiere nun, daſs über dieſe Angelegenheit am 21. April d. J. 
eine commiſſionelle Beſichtigung und darüber eine Verhandlung ſtattfand, in 
deren Verlauf von allen daran theilnehmenden Perſonen die das in Frage 
ſtehende Haus factiſch blockierende Veranlagung der Trace zugegeben und auch 
allſeits die unbedingte Nothwendigkeit einer eheſten Abhilfe auerkannt wurde. 
Auch die Vertreter der Tramway-Geſellſchaft ſelbſt pflichteten dieſer Anſicht 
bei, ja ſelbe machten noch weitere Vorſchläge wegen Abhilfe, nur konnte ſelbe 
nicht umhin, auch auf die thatſächliche, im Einvernehmen der Parteien, alſo 
zwiſchen der Gemeinde und der Tramway-Geſellſchaft, ſtattgefundenen Feſt⸗ 
ſtellung der Trace zu verweiſen und ſonach auch ſchon aus principiellen Rück⸗ 
ſichten die Tragung der diesbezüglichen Koſten abzulehnen. Der Leiter der 
Verhandlungen regte ſelber an, daſs die Koſten der Abänderung von der 
Geſellſchaft und von dem Beſitzer des Hauſes Nr. 67 beſtritten werden mögen, wo— 
gegen von den Beſchädigten wohl keine ſofortige Einwendung erhoben wurde. 


unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Johann Nep. 
Prix und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter. 


Bürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Gem.⸗Rath Silberer hat einen Urlaub von 14 Tagen 
angetreten. Gem.-Rath Winkler entſchuldigt ſein Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung, ebenſo Gem.-Rath R. v. Neumann. 

2. Die „Berliner Liedertafel“ hat ein Schreiben an 
mich gerichtet, mit dem Erſuchen, der verehrlichen Vertretung der 
Kaiſerſtadt Wien den herzlichſten Dank der „Berliner Liedertafel“ 
zur Kenntnis bringen zu wollen. (Beifall.) 

3. Das conſtituierende Comité für den J. Wiener Natur- 
heilverein hat aus dem Erlöſe für die Eintrittskarten zum Vortrage 
des Pfarrers Kneipp einen Betrag von hundert Gulden für die 
Armen übergeben. 

Wird der Dank ausgeſprochen. 

4. Ich habe die Ehre, die Interpellation des Herrn Gem. 
Rathes Grünbeck bezüglich der Linienamtsgebäude und der 
Linienwall⸗Durchbrüche zu beantworten. Die alten Linienamts⸗ Nachträglich berechnete die Tramway-Geſellſchaft die Koſten der Abänderung 
gebäude werden, ſoweit fie nicht zur Unterbringung von Beamten | mit 800 fl. und wünſchte von dem Hauseigenthümer eine Beitragsleiſtung von 
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600 fl., welche der letztere jedoch ablehnte, indem er zugleich diesfalls die Inter— 
vention Sr. Excellenz des Herrn Statthalters ſich erbat. 

Mittlerweile ſind die Bewohner des Hauſes aber noch fortwährend allen 
Unzukömmlichkeiten der Verkehrsbehinderung ausgeſetzt, und wenn ſelbe abſolut 
einmal auch dadurch in eine Zwangslage verſetzt erſcheinen, fo droht ihnen ſogar 


eine Beſtrafung. Thatſächlich iſt der in dem fraglichen Hauſe wohnende Wirt, 


welcher am 4. d. M. Wein abladen muſste, weil er ſolchen feinen Gäſten nicht 
mehr hätte vorſetzen können, einer Beſtrafung nur wegen der Nachſicht entgangen, 
die der Polizeirath, welcher den wirklich betrübenden Beſtand perſönlich kennt, 
gegen ihn übte. 

Es geht aber nun nicht an, daß Bewohner Wiens ohne jedes perſönliche 
Verſchulden einerſeits förmlich zu einer Leiſtung gepreſst werden, andererſeits 
aber unabänderlich auch einer Beſtrafung ausgeſetzt erſcheinen, weil deren 
allgemeine Intereſſen von den berufenen Organen vielleicht nicht genügend 
gewahrt wurden. | 


Mit Rückſicht auf das Angeführte erlaube ich mir ſonach in dieſer An— | 


gelegenheit die neuerliche Anfrage zu ftellen: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, über die Sach— 
lage weitere Erhebungen insbeſonders darüber pflegen 
zu laſſen, ob der unhaltbare Beſtand nicht auf ein 
Verſehen communaler Organe oder Vertrauensmänner 
zurückzuführen iſt, und wenn ſolches der Fall ſein ſollte, 
wäre er nicht auch bereit, auf eine Abhilfe Bedacht zu 
nehmen, durch welche nicht Unſchuldige zu irgend einer 
Leiſtung herangezogen werden? 

Bürgermeiſter: Nach dem Inhalte dieſer Interpellation find 
ohnedies die Verhandlungen im Zuge, ich kann auf das Reſultat 
derſelben und auf die Durchführung einen Einflujs nicht nehmen. 

Schriftführer Gem. -Nath Janotta (liest): 

6. Interpellation des Gem.-Rathes Nöhrl: 

Im XIV. Bezirke Wiens war es bisher Gepflogenheit, daſs Schank— 
gewerbetreibende, welche das Trottoir vor ihrem Geſchäftslocale zum Aufſtellen 
von Tiſchen und Seſſeln benützten, 50 Kreuzer per Quadratmeter und Jahr 
als Platzmiete bezahlten. 

Nach Einverleibung der Vororte mit Wien nahm der löbliche Magiſtrat 
auf den ſeinerzeitigen Ausſchuſs-Beſchlufs der Gemeinden Rudolfsheim-Sechs— 
haus keine Rückſicht und erhöhte die Platzmiete auf zwei Gulden per Quadrat- 
meter ganz im gleichen Verhältniſſe wie am Stefansplatz und der Ringſtraße. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daſs dieſe Gleichſtellung eine ungerechte iſt, da 
doch die Geſchäftspoſten Märzſtraße, Felbergaſſe mit dem Stefansplatze und der 
Ringſtraße in keinem Verhältniſſe ſtehen. 

Ebenſo ſind die damit verbundenen Commiſſionsgebüren, welche ein— 
gehoben werden, viel zu hoch und gewiss den Einkünften der Gewerbetreibenden 
der neuen Bezirke Wiens nicht entſprechend. 

Ich erlaube mir daher, folgende Interpellation zu ſtellen: 


Iſt der geehrte Herr Bürgermeiſter geneigt, die 
Verträge der ehemaligen Vorortegemeinde-Vertretungen 
in Beziehung auf die Benützung des Trottoirs zu 
reſpectieren, ferner die Platzmiete der Trottoirs und 
die damit verbundenen Commiſſiousgebüren auf die 
Dauer von zehn Jahren, während des Übergangs- 
ſtadiums, in den neuen Bezirken Wiens dem Verhält— 
niſſe entſprechend herabzuſetzen, um damit jede gewerb— 
liche Störung und ſonſtige Verluſte der Schankgewerbe— 
treibenden zu vermeiden? 

Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, zu erwidern, dass ich ja 
perſönlich auf ſolche Verhältniſſe in der Richtung nicht Einflujs 
nehmen kaun, dajs ich irgend etwas decretiere. Ich glaube, daſs 
die Interpellation eigentlich als Antrag aufzufaſſen ſei und würde 
dieſelbe als ſolchen dem Stadtrathe zur Vorberathung zuweiſen. 
Sind die Herren damit einverſtanden? (Allgemeine Zuſtimmung.) 
Angenommen. 

Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 

7. Gem. Rath Trambauer ſtellt folgende Interpel— 
lation: | 

Am 8. Mai a. C., in den frühen Morgenſtunden, wurde eine größere 
Anzahl Lohnfuhrwerksbeſitzer durch Wachleute aus ihrer Wohnung ausgehoben, 
zum Polizei-Commiſſariat im X. Bezirke escortiert und dort in Arreſte ab— 


geführt, ſpäter dann truppweiſe von mehreren Wachleuten zur Polizei-Expoſitur 
„Südbahn“ abgeführt und dort interniert. 
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Ich war am 8. Mai um 8 Uhr morgens am Südbahnhof und habe 
mich perſönlich von dem Falle überzeugt. 

Da es doch nicht angeht, ſteuerzahlende Gewerbsleute wie gemeine Ver- 
brecher zu behandeln, unter Wachebegleitung in den Straßen zu escortieren 
und ſo dem öffentlichen Spotte preiszugeben, ſo erlaube ich mir, an den hoch— 
geehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebenſte Anfrage zu richten: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, als Oberhaupt 
der Bürgerſchaft der k. k. Reichshaupt- und Reſidenz— 
ſtadt Wien, dahin zu wirken, dass jedem Bürger im 
Sinne des Geſetzes der Schutz der perſönlichen Freiheit 
gewährleiſtet wird? 

Bürgermeiſter: Ich habe hierauf zu erwidern, dass mir 
nicht Fälle bekannt geworden ſind, aus denen ſich eine Verletzung 
des Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit ergibt. 

Gem.-Nath Trambaner: Zur Geſchäftsordnung! 

Bürgermeiſter: Über Interpellationen gibt es keine Debatte. 

Gem.-Rath Trambaner: Ich würde wünſchen . 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, ſich der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu fügen. 

Gem.-»Rath Trambauer: Es ſteht dort, was die Com— 
fortabler mir geſchickt haben; ich bitte, daſs das zur Verleſung 
gebracht werde. 

Bürgermeiſter: Ich erſuche, ſich nicht weiter darüber zu 
ergehen; es gibt über Interpellationen und deren Beantwortung 
keinerlei Debatten. 

Gem.-Rath FTrambauer: Entſchuldigen, Herr Bürgermeiſter, 
ich will keine Debatte führen, ſondern drücke den Wunſch aus, 
daſs das verleſen werde. 

Bürgermeiſter: Es geht nicht. Wir müſſen das Geſetz 
(Unruhe.) . . . . Ich bitte um Ruhe! Das Geſetz, das wir uns 
ſelbſt gegeben haben, müſſen Sie wahren. Es gibt keine Debatte und 
ich laſſe keine Debatte zu. (Lebhafte Unruhe links.) Ich bitte fort— 
zufahren. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Janokka (liest): 

5. Interpellation des Gem.-Nathes Frauenberger: 

Zur großen und peinlichen Überraſchung des leidtragenden Publicums 
wird ſeit Mittwoch den 4. d. M. auf dem Central-Friedhofe die Leichen— 
verſenkung wieder mittels des Strickes vorgenommen, weil die bisher in Ver— 
wendung geſtandenen Apparate, deren ſich eine Firma, welcher ſeitens der 
Commune die Leichen verſenkung übertragen war, bediente, infolge einer Ent— 
ſcheidung des Oberſten Gerichtshofes wegen Patentverletzung coufisciert worden 
ſind. Dass dieſe rohe und verletzende Manipulation mit dem Stricke dem ganzen 
Begräbnisweſen der Reichshauptſtadt unwürdig iſt, bedarf wohl keiner näheren 
Begründung. Ebenſo wäre überflüſſig, jetzt noch den Nachweis führen zu wollen, 
daſs diejenigen Recht behalten haben, welche ſeit Jahren, freilich vergebens, 
gegen die faſt privilegierte Übertragung der Leichenverſenkung an ine Beſt ttungs— 
firma aufgetreten ſind und deren Übernahme in die eigene Regie der Gemeinde 
anſtrebten, weil die Thatſachen nunmehr von ſelbſt ſprechen. 

Richtig iſt, dafs die Commune Wien jährlich tauſende von Gulden 
mühelos einem Privaten verdieuen ließ, der die Leichenverſenkung noch mit 
einem Apparat ganz veralteten Syſtems durchführte, an welches obendrein noch 
ein Patentſtreit geknüpft war, während dieſelbe in eigener Regie pietätvoller, 
würdiger und für die Gemeinde einträglicher hätte bewerkſtelligt werden können. 
Demzufolge erlaube ich mir, an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu 
richten: 

1. Ob derſelbe nicht geneigt wäre, den Stadtrath 
zu beauftragen, meinen Schon längſt eingebrachten An: 
trag wegen Übernahme der Leichen verſenkung in eigene 
Regie in ſchleunigſte Berathung zu ziehen und hierüber 
dem Gemeinderathe eheſtens Bericht zu erſtatten. 

2. Oh der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt wäre, 
ſofort zu veranlaſſen, daſs das verletzende Hantieren 
mit dem Stricke wieder abgeſchafft und die Leichen— 
verſenkung auf dem Central-Friedhofe indeſſen probe— 
weiſe und in eigener Regie mit Apparaten durchgeführt 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. 


NINA Q 0 NQ N NN NN Y (Dem ALN AL 


werde, wie ſie beiſpielsweiſe ſeit Jahren auf den 
Friedhöfen in Ober⸗Döbling, Hernals, Meidling ꝛc. 
in Verwendung ſtehen, gegen welche kein Patentſtreit 
vorliegt, neueſten Syſtems ſind, der Pietät vollkom— 
men entſprechen und ohne jeden Anſtand auf das beſte 
fuünctionieren. 


Bürgermeifter: Ich glaube, dafs dieſe Angelegenheit dem 
Stadtrathe zuzuweiſen ſein wird. (Zuſtimmung.) Angenommen. 


Schriftführer Gem. -Nath Janotta (liest): 
9. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Klotzberg: 


An dem wichtigſten Straßen-, Tramway- und Omnibusknoten⸗— 
punkte des IX. Bezirkes, nämlich an der Nuſsdorferlinie, iſt keine 
Halteſtelle der Donaucanallinie (Geſellſchaft Krauß); denn nach den 
Plänen hat der IX. Bezirk nur die Halteſtellen Roſsau und Franz Joſefbahn; 
die nächſte Halteſtelle folgt erſt in der Leibenfroſtgaſſe in Döbling, ſomit 1200 m 
von der Franz Joſefbahn-Halteſtelle entfernt; dieſe Halteſtelle hätte ſomit eine 
Entfernung von 600 m von der Franz Joſefbahn und 600 m von der Leiben- 
froſtgaſſe, welche Entfernungen für eine dem Zwecke entſprechende Stadtbahn 
keineswegs zu klein find, da ſich in London und New-⸗York noch näherliegende 
Halteſtellen vorfinden. 

An der Nuſsdorferliuie kreuzen ſich folgende Verkehre: 

. Dampftrambahn Nuſsdorf —Gürtelſtraße, 

Neue Trambahn Nufſsdorferlinie — Schottenring, 

Alte Trambahn Viriotplatz—Porzellangaſſe — Schottenring, 
Alte Trambahn Döbling — Schottenring, 

Stellwagen Döbling — Stadt, 

A Grinzing— Stadt, 

1 Sievering — Stadt, 

1 Nuſsdorferlinie — Fünfhaus. 

An einem ſo wichtigen Knotenpunkte, an welchem ſich zugleich die Haupt— 
ſtraßenzüge begegnen von: a) Liechtenſteinſtraße, b) Nuſsdorferſtraße, e) Gürtel— 
ſtraße, d) Döblinger Hauptſtraße, e) Althanſtraße, beantragen daher die Ge— 
fertigten: 

Eine Halteſtelle der Donaucanallinie bei der Nufs— 
dorferlinie zu errichten. 

An den Stadtrath. 


10. Antrag des Gem.⸗Nathes Wimberger und Genoſſen: 

In Erwägung des Umſtandes, dafs die Approviſionierung der Stadt 
Wien durch ſtrenge veterinäre Maßregeln in ſehr empfindlicher Weiſe geſchädigt 
wird, erlaube ich mir im Hinblicke auf den Fortbeſtand der Miniſterial-Ver⸗ 
ordnung vom 27. Jänner d. J., R.⸗G.-Bl. Nr. 14, die Aufmerkſamkeit des 
löblichen Gemeinderathes auf die Thatſache zu lenken, daßs ungeachtet der herr— 
ſchenden Fleiſchvertheuerung in Wien durch die Maßregeln der erwähnten Ver— 
ordnung, welche eine fünftägige Contumaz aller für Wien beſtimmten Schweine 
vorſchreibt, auch die Preiſe des Schweinefleiſches continuierlich im Steigen be— 
griffen ſind. | 

Wenn nicht bald Abhilfe geſchaffen und durch die Auflaſſung der Contumaz 
für eine vermehrte Zufuhr galiziſcher Schweine geſorgt wird, ſo iſt die Gefahr 
einer exorbitanten Fleiſchtheuerung unvermeidlich und wird auch dieſer der 
ärmeren Bevölkerungsclaſſe noch zugängliche Fleiſch-Conſumartikel über kurz 
oder lang unerſchwinglich. | 

Ich Stelle daher den Antrag: 

1. Der Herr Bürgermeiſter werde erſucht, an Se. 
Excellenz den Herrn Miniſterpräſidenten als Leiter des 
Miniſteriums des Junern die Aufrage zu richten, ob 
und unter welchen Umſtänden die directe Einfuhr der 
„Schweine aus Galizien nach Wien ohne Berührung 
der Station Biala geſtattet werden würde; 


2. der löbliche Gemeinderath wolle ſeine Bereit— 
willigkeit erklären, eventuellen Falles für dieſe Gattung 
Schweine den Bau eines eigenen Marktes in Verbindung 
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mit einem Schlachthauſe für den Wiener Localbe darf 


unverzüglich in Ausführung zu bringen; 

3. ſei im Sinne des Antrages 2 dieſes Baues 
am Schienenſtrang dieſes Szälläsflügels anſchließend 
an den projectierten Seuchenhof in St. Marx zu be— 
ſchließen und 
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4. ſei das Stadtbanamt im Falle der Annahme 
meiner Anträge zur ſchleunigen Vorlage eines Gut— 
achtens, beziehungsweiſe Detailprojectes zu beauftragen. 

An den Stadtrath. 


11. Antrag des Gem. -Nathes Frauenberger und Genoſſen: 
Mit Beſeitigung des Linienwalles ſchließen die Häuſer der neu ange— 

gliederten Gemeinden, welche innerhalb der Gürtelſtraße liegen, faſt an die 
äußerſten Häuſer der alten Bezirke an, und es wäre daher im hohen Grade 
wünſchenswert, wenigſtens dieſes beinahe angebaute Territorium ſo raſch als 
möglich mit Hochquellenwaſſer zu verſehen. 
Eꝗas iſt dies umſo leichter durchführbar, als die Niveaudruckverhältniſſe 
in dieſem Theile der neuen Gemeinden dieſelben ſind als in den angrenzenden 
Häuſern der alten Bezirke, und andererſeits auch das für dieſe Häuſergruppen 
nothwendige Waſſerquantum ſchon unter den gegenwärtigen Verhältniſſen voll— 
ſtändig ausreichend erſcheint. 

Ohne einer weiteren Begründung ſtelle ich daher den Autrag, der löbliche 
Gemeinderath wolle beſchließen: N 

Es ſei das Bauamt zu beauftragen, wegen Ver— 
ſorgung der innerhalb der Gürtelſtraße liegenden Häuſer 
der einbezogenen Gemeinden mit Hochquellenwaſſer das 
Nöthige zu veranlaſſen und hierüber dem Gemeinde— 
rathe eheſtens Bericht zu erftatten. 

An den Stadtrath. 


12. Antrag des Gem.-Nathes Tang und Genoſſen: 

In Erwägung, daſs die bisher gewonnenen Erfahrungen bereits allen 
Gemeinderäthen die Überzeugung beigebracht haben dürften, dafs die neben dem 
Amtsblatte erſcheinenden Beſchluſsprotokolle eine entbehrliche Druckſorte find, 
welche das Budget der Gemeinde überflüſſig belaſten, beantragen die 
Gefertigten: 

Es ſeien die Beſchluſsprotokolle über die Sitzungen 
des Gemeinderathes ab Ende 1892 aufzulaſſen. 

An den Stadtrath. 


13. Antrag des Gem.⸗Nathes Steiner und Genoſſen: 


Im XIX. Bezirke Unter⸗Sievering, Windhabergaſſe, beſteht dermalen 
gegenüber dem Hauſe Nr. 12 ein Holzbeſchlacht zum Schutze des Straßen— 
körpers gegen deu vorbeifließenden Bach; dasſelbe iſt jedoch ſchon verfault und 
zum Theile ſogar ſchon eingeſtürzt. Die hiedurch entftandenen Offnungen find 
mit Pfoſten überlegt. 2 

Da an dieſer Stelle, ſowie überhaupt in der ganzen Windhabergaſſe 
längs des Baches die Gefahr beſteht, dafs durch weitere Abſtürze und Ab— 
rutſchungen des Erdreichs Unglücksfälle eintreten, da ferner die in Rede ſtehende 
Gaſſe den einzigen Zugang für die vom oberen Theile Sieverings kommenden 
Kinder zum Schulhauſe bildet, ſo ſtellen die Gefertigten den Autrag: 


Das Stadtbauamt, reſp. die techniſche Abtheilung 
des Bezirksamtes des XIX. Bezirkes werde beauftragt, 
wegen einſturzſicherer Überwölbung des gefährdeten 
Theiles der Windhabergaſſe oder wegen Abſtellung der 
gerügten Übelſtände in einer anderen geeigneten Form 
das Nöthige ſchleunigſt zu veranlaſſen. 

Bürgermeifter: Ich kann das nur als eine Anzeige auf- 
faſſen, gebe ſie daher dem Magiſtrate. | 

Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest: 

14. Antrag des Gem.-Nathes Steiner und Genoſſen: 


In der Grinzingerſtraße im XIX. Bezirke Ober-Döbling beſtehen der— 
malen ſowohl in ſanitärer als auch in polizeilicher Hinſicht geradezu unhaltbare 
Juſtände. Es fließt dort aus den Häuſern Nr. 3, 5, 6, 13, 15 Grinzingerſtraße, 
Ober⸗Döbling, ſowie Haus Nr. 1 (Behenthof) Grinzingerſtraße, Unter- 
Döbling, das Spülwaſſer in das offene Rinnſal in einer Länge von 240 m 
nächſt dem beiderſeits gelegenen, jederzeit ſehr ſtark frequentierten Trottoir. 
Weiters führt auf der anderen Seite ein im Durchſchnitte von 90 bis 110 cm 
tief unter dem Straßenrande liegender Graben, der als offener Ablauf für das 
überlaufende Waſſer dient. Dieſer Graben wird ſowohl dem gehenden als auch 
dem fahrenden Publicum für ſeine perſönliche Sicherheit gefährlich, und ſind 
auch diesfalls von Seite der Polizei wiederholt Anzeigen wegen vorgekommener 
Unfälle erſtattet worden; andererſeits kommt das von einem Auslaufbrunnen 
beſtändig ablaufende, ſowie das aus der Lerchengaſſe kommende Spülwaſſer im 
Winter zum Gefrieren, fo dajs der Graben dann eine ebene Fläche mit Straße 
und Trottoir bildet, und können dann die bei Thauwetter aus Sievering und 
Grinzinz kommenden bedeutenden Waſſermaſſen nicht regelmäßig Abflufs finden, 
wodurch Straße und Gehweg überſchwemmt und unpaſſierbar gemacht werden. 
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Aus den oben angeführten Gründen, namentlich auch in der Erwägung, daßs 
in unmittelbarer Nähe des bezeichneten Ortes das Rudolfiner-Krankenhaus ſich 
befindet, erlauben ſich die Gefertigten, den Antrag zu ſtellen: 


Das Stadtbauamt ſei zu beauftragen, wegen Her— 
ſtellung eines Straßencanales vom Kreuzungspunkte 
der Silbergaſſe, Grinzingerſtraße, Herrengaſſe und 
Hirſchengaſſe einerſeits, woſelbſt ein Canal bereits 
beſteht, bis zur Kreuzung der Sieveringer- und 
Grinzingerſtraße andererſeits das Geeignete zu ver— 


fügen, und es ſeien die Koſten dieſes Caualbaues als 


Nachtragscredit in das Jahr 1892 
einzuſtellen. 

An den Stadtrath. 

15. Antrag des Gem.-Nathes Edlhofer: 


Die Breſtelgaſſe im XVI. Bezirke iſt eine durchaus mit drei Stock hohen 
Häuſern erbaute Gaſſe, in welcher mindeſtens 1200 Perſonen wohnen. 

In dieſer Gaſſe iſt noch kein Auslaufbrunnen und daher die, Waſſerver— 
ſorgung eine derart ſchwierige und koſtſpielige, das durch dieſen Übelſtand in 
dieſer Gaſſe ein ſteter Parteienwechſel ſtattfindet, wodurch die Hausbeſitzer ſchwer 
geſchädigt werden. In der Nähe befinden ſich wohl zwei Auslaufbrunnen, welche 
aber derart in Anſpruch genommen werden, dafs buchftäblich täglich und ſtündlich 
vollſtändige Kämpfe ums Waſſer aufgeführt werden. 

Ich erlaube mir demnach, den Autrag zu ſtellen: 

Der löbliche Gemeinderath beſchließe, daſs in der 
Breſtelgaſſe eheſtens an geeigneter Stelle ein Auslauf— 
brunnen aufgeſtellt werde. 

An den Stadtrath. 

Gem.-Nath Arnhart (zur Geſchäftsordnung): Ich bitte den 
Herrn Bürgermeiſter auf Grund der Geſchäftsordnung, auf welche 
er ſich früher gelegentlich des Falles Trambauer berufen hat, 
nämlich auf Grund des 8 20, in welchem es heißt: „Sohin erfolgt 
die Verleſung der eingebrachten Interpellationen und eventuell 
deren Beantwortung“, die Interpellation des Herrn Gem.-Rathes 
Trambauer verleſen zu laſſen. Das wollte Gem.-Rath Tram— 
bauer früher haben. 

Bürgermeiſter: Erlauben Sie, das iſt hier wiederholt vor— 
gekommen und auch beſchloſſen worden; wenn die Verleſung einer 
Interpellation oder eines Antrages verlangt wird, wird das Haus 
befragt; da muſßs es aber verlangt werden (Gem.⸗Rath 
Arnhart: Das iſt geſchehen!) So unterbrechen Sie mich nicht, 
das iſt doch nicht anſtändig, ich habe Sie auch nicht unterbrochen. 
Herr Gem.⸗Rath Trambauer hat aber erſt ſprechen wollen, 
nachdem die Interpellation beantwortet war und dann iſt es ja 
zu ſpät; mir iſt es ja gleichgiltig, ob Sie etwas verleſen haben 
wollen oder nicht, aber zur Leitung der Berathung mufs unbedingt 
eine Ordnung ſein, ſonſt können wir nicht verhandeln. Wenn Sie 
die Verleſung haben wollten, hätte das bei der Verleſung der 
Interpellation beantragt werden müſſen; jo war es immer. (Gem. 
Rath Trambauer: Ich bitte, Herr Bürgermeiſter, ich habe . . .) 
Unterbrechen Sie nicht, der Herr Gem.-Rath Arnhart hat das 
Wort, da müfjen Sie warten, bis er ausgeſprochen hat. (Gem. 
Rath Trambauer: Das mufs man ſich gefallen laſſen!) 

Gem.-Nath Arnhart: Ich bitte, Herr Bürgermeiſter, es 
geht das Verleſen der Interpellationen, ſowie der ganze Geſchäfts— 
gang fo raſch vor ſich, daſs man ſich oft nicht zum Worte 
melden kann. 

ürgermeiſter: Das iſt nicht richtig, Sie können ſich zum 
Worte melden; die Schriftführer ſind da, und wenn die Herren 
auf die Gegenſtände aufmerken, können Sie den Moment heraus— 
finden, wo Sie ſich zum Worte zu melden haben. Ich kann nicht 
für Sie denken, das mußs jeder für ſich ſelbſt thun. 
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Gem.-Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Ich erlaube 
mir an den Herrn Bürgermeiſter eine Bitte in Bezug auf den 
heute von mir eingebrachten Antrag wegen Überwölbung des Baches 
in der Windhabergaſſe in Unter-Sievering nämlich, daſs er 
ſchnellſtens erledigt werde . . .. 

Dürgermeifter: Ich bitte, über den Antrag gibt es keine 
Debatte, er iſt dem Stadtrathe zugewieſen worden. 

Gem.-Rath Steiner: Verzeihen Sie mir, Herr Bürger— 
meiſter, Sie haben zweimal erklärt, dass es unanſtändig iſt, zu 


unterbrechen; Sie haben aber mich und Collegen Arnhart unter— 


brochen; das iſt auch nicht anſtändig. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) 


Würgermeiſter: Ich rufe Sie für dieſe Bemerkung, die 
höchſt ungebürlich iſt, zur Ordnung (Beifall rechts), und wenn Sie 
ſie nochmals wiederholen, gehe ich mit den ſtrengſten Maßregeln 
vor, weil es nicht geduldet werden kann, daſs gegenüber dem 
Bürgermeiſter in einer ſolchen — ich mag den Ausdruck nicht 
gebrauchen — Form vorgegangen werde. Das werde ich nicht 
zugeben, weil Sie die Würde des Bürgermeiſters verletzen, mit— 
hin die der Stadt. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Gem.-Nath Hipp (zur Geſchäftsordnung): Nachdem die 
Sache bereits vom Herrn Vorredner erwähnt wurde, verzichte ich 
auf das Wort. 

Bürgermeilter: Wir ſchreiten zur Tagesordnung. 


16. Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe die Ehre, 
zu referieren über das Geſuch der Conferenz zum heiligen Laurenz 
in Simmering vom Vereine des heiligen Vincenz von Paul in 
Wien um eine Subvention. Ich bemerke, dajs der Antrag auf der 
gedruckten Tagesordnung ſteht. Von der St. Vincenz-Conferenz iſt 
eine Eingabe um eine Subvention eingelaufen. In dieſer Eingabe 
wird zunächſt bemerkt, dass dieſe Konferenz ſeit 1885 beſteht und 
daſs die Gemeindevorſtehung von Simmering das Wirken derſelben 
wohlwollend unterſtützt hat. Die Gemeindevorſtehung hat auch 
dieſe Conferenz als Pflanz- und Pflegeſtätte für die Erziehung 
tüchtiger Armenräthe angeſehen und einen Beitrag von 200 fl. 
bewilligt. Hiezu iſt noch zu bedenken, dass von dieſer Conferenz 
Nothleidende ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes unterſtützt 
werden, daſs namentlich die Unterſtützung erfolgt durch Verab— 
reichung von Lebensmitteln, Brennmateriale, Haus- und Arbeits- 
geräthen, daſs aber die Unterſtützung in barem Gelde nur in 
Ausnahmsfällen verabfolgt wird. Es wird nun die Petition, die 
vorliegt, von der Bezirksvorſtehung wärmſtens unterſtützt, und der 
Magiſtrat beantragt, der Conferenz für das Jahr 1891 — es iſt 
nur für dieſes Jahr ein Subventionsgeſuch eingelaufen — eine 
Subvention von 200 fl. zu bewilligen. 

Der Stadtrath hat nun die Ehre, folgenden Antrag zur 
Annahme zu empfehlen (liest): Der Conferenz zum heil. 
Laurenz in Simmering vom Vereine des heil. Vincenz 
von Paul in Wien wird für das Jahr 1891 eine 
Subvention von 200 fl. bewilligt. 


Gem.-Rath Dr. Linke: Ich bitte, den Antrag anzu— 
nehmen, weil das alles wirklich auf Wahrheit beruht und die 
Confereuz unterſtützungswürdig iſt. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; ich erſuche demnach jene 
Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Derſelbe iſt angenommen. 
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Es wurde daher beſchloſſen, der Conferenz 
zum heil. Laurenz in Simmering vom Vereine des 
heil. Vincenz von Paul in Wien eine Subvention 
von 200 fl. pro 1891 zu bewilligen. 


17. Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe ferner über 
eine Eingabe des Verſchönerungs-Vereines in Pötzleinsdorf zu be— 
richten; der Antrag befindet ſich ebenfalls auf der gedruckten Tages— 
ordnung. Der Verein verweist in dieſer an den Stadtrath gerichteten 
Eingabe auf ſeine Thätigkeit ſeit einer Reihe von Jahren und hebt 
beſonders hervor, dafs ſich das Comité die Pflege der gewiſs 
reizenden Umgebung von Pötzleinsdorf zur Aufgabe machte und 
daſs die Wälder in dieſer Gegend, des Schaf- und Michaelerberges, 
durch Herſtellung gebahnter Wege dem Publicum zugänglich ge— 
macht wurden. Die Mittel zur Erfüllung dieſer Zwecke ſind meiſt 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden, und meint das Ver— 
ſchönerungs-Comité, daſs es im Intereſſe der Commune liegen 
werde, dieſe Thätigkeit zu unterſtützen, nachdem bei einer allfälligen 
Auflöſung die ſeinerzeit angekauften Grundſtreifen in das Eigen— 
thum der Commune übergehen werden, ebenſo die geſetzten Bänke, 
Wegweiſer, Orientierungstafeln u. dgl. 

Das Comité regt in dieſer Eingabe auch die Frage an, wie 
ſich die Commune gegenüber den Verſchönerungs-Comités über- 
haupt ſtellen werde. Es wird nach Anſchauung des Comites die 
Frage dahin zuzuſpitzen ſein, ob die Commune dieſe Aufgabe direct 
erfüllt, wodurch dieſe Comités überflüſſig werden, oder ob ſie 
dieſelben durch Subvention in ihrem Beſtande fördern will. Der 
Stadtrath meint, daſs es im 1 der Commune liegt, in den 
verſchiedenen Sommerfriſchen, wo Comiteés beſtehen, dieſelben nicht 
zur Auflöſung zu veranlaſſen (Zuſtimmung), ſondern ſie durch 
materielle Unterſtützung zu fördern, jo dafs fie ihren Zweck wie 
bis jetzt zum Beſten der bezüglichen Ortſchaften erreichen können. 

Es wird daher auch vom Magiſtrate vorgeſchlagen, dajs dem 
Verſchönerungs-Comité für das Jahr 1892 eine Subvention von 
400 fl. bewilligt werde, und ich habe die Ehre, folgenden Antrag 
des Stadtrathes zur Genehmigung zu empfehlen: Nach dem 
Magiſtrats-Antrage wird dem Verſchönerungs-Comité in 
Pötzleinsdorf für das Jahr 1892 eine Subvention 
von 400 fl. bewilligt. Über die Verwendung dieſer 
Subvention iſt am Schluſſe des Jahres Rechnung zu 
legen. (Rufe: Einverſtanden!) 

Dürgermeifter: Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe.) 
Angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, dem Verſchönerungs— 
Vereine in Pötzleiusdorf eine Subvention von 400 fl. 
pro 1892 zu bewilligen. über die Verwendung 
dieſer Subvention iſt Schluſſe des Jahres 
Rechnung zu legen. 

18. Referent Gem.-Rath Nückauf: 3. 1712. Ich habe die 
Ehre, über das Subventionsgeſuch des Kirchenmuſik-Vereines zu 
„Maria vom Siege“ in Fünfhaus zu berichten. Der Zweck des 
Vereines iſt Verherrlichung des Gottesdienſtes durch ſolenne Auf— 
führung von Kirchenmuſik und Gefangspiecen. Bisher wurde ihm 
von der Gemeinde Fünfhaus eine Subvention bewilligt. Der 
Stadtrath beantragt, dieſem Vereine 60 fl. für das Jahr 
1892 zu bewilligen. (Rufe: Einverſtanden !) 
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Bürgermeiſter: Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe.) 


Angenommen. 
Es wurde daher beſchloſſen, dem Kirchenmuſik— 
Vereine zu „Maria vom Siege“ in Fünfhaus eine 
Subvention von 60 fl. pro 1892 zu bewilligen. 


19. Referent Gem.-Rath Nückauf: 3. 1783. Das zweite 
Stück betrifft den Verein zur Förderung von Kirchenmuſik in der Pfarre 
von St. Othmar unter den Weißgärbern in Wien. Der Verein erſucht 
um eine Subvention für die Jahre 1891 und 1892. Der Stadtrath 
beantragt aber, nur für das Jahr 1892 eine Subvention 
von 50 fl. zu bewilligen. Der Verein beſteht ſeit dem Jahre 
1887 und hat bisher eine Subvention nicht bekommen. (Rufe: 
Einverſtanden!) 


Bürgermeiſter: 
Angenommen. 


Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe.) 


Es wurde daher beſchloſſen, dem Vereine zur 


Förderung von Kirchenmuſik in der Pfarre Sanct 
Othmar unter den Weißgärbern eine Subvention 
von 50 fl. pro 1892 zu bewilligen. 


20. Referent Gem.- Bath Nückauf: Nunmehr habe ich zu 
berichten über ein Subventiousgeſuch der freiwilligen Feuerwehr in 
Penzing. Dieſelbe erſucht um eine Subvention von 600 fl. Ich erlaube 
mir, zu bemerken, dafs dieſe 600 fl. nur als vorläufige Unterſtützung 
dieſer Feuerwehr zu betrachten ſind. Ich erwähne dies nur, damit mir 
nicht ſpäter ein Vorwurf gemacht wird, wenn ich noch einmal mit 
einem diesbezüglichen Referate an das Plenum herantrete. Nachdem 
der Magiſtrat beauftragt iſt, alles genau feſtzuſtellen und die einft- 
weilen nothwendigen Auslagen zu leiſten, genügt vorderhand eine 
Subvention von 600 fl. Im vorigen Jahre wurden circa 2000 fl. 
ausgegeben. Sie ſehen alſo, dass es wichtig iſt, dass die Sache 
einmal bei allen freiwilligen Feuerwehren geregelt wird. Nachdem 
ſich das Anſuchen nur auf 600 fl. bezieht, beantragt der Stadt— 
vath die Genehmigung und erſuche ich Sie, dieſem Antrage zuzu— 
ſtimmen. (Rufe: Iſt das a conto?) 


Vürgermeiſter: Das iſt nicht à conto, ſondern es wird eine 
Subvention von 600 fl. pro 1892 beantragt. — Einverſtanden. 


Es wurde daher beſchloſſen, der freiwilligen 
Feuerwehr in Penzing eine Subvention von 600 fl. 
pro 1892 zu bewilligen. 


21. Referent Gem. Rath Nückauf: Z. 2335. Das Comité 
des erſten öſterreichiſchen Weinbautages erſucht um eine Subvention. 
Am 2. April l. J. wurde im Sofienſaale der von circa 3000 Perſonen 
beſuchte Weinbautag abgehalten und es wurden ſehr wichtige 
Beſchlüſſe bezüglich der Bekämpfung der Reblaus und der Perono- 
spora, ſowie der Hintanhaltung der Weinverfälſchung gefasst; es 
wurde weiters eine Brochure in einer Auflage von 5000 Exem- 
plaren in Druck gelegt, welche unentgeltlich zur Vertheilung kamen. 
Die Auslagen des Vereines, an deſſen Spitze der Landtags- und 
Reichsrathsabgeordnete Franz Richter ſteht, betrugen 1460 fl., 
von denen nur ein Theil mit 700 fl. bedeckt iſt, fo daſs noch eine 
ziemliche Differenz beſteht. Der Verein bittet um eine Subvention 
von 500 fl. Der Stadtrath beantragt, dieſelbe zu gewähren und 
ich bitte um Ihre Genehmigung. 
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Gem.-Nath Tagleicht: Ich werde für die Genehmigung 
der Summe ſtimmen, erſuche aber, daſs der Verein verhalten 
werde, am Schluſſe des Jahres Rechnung zu legen. 

Referent: Das iſt ſelbſtverſtändlich, die Rechnung liegt 
ja vor. ö 

Gem.-Nath Steiner: Zur Aufklärung bemerke ich, es iſt 
gar kein Verein, ſondern ein. Executiv-Comité aus ſämmtlichen 
Reichsrathsabgeordneten der ganzen Monarchie. 

»Meferent (zum Schlusswort): Ich habe nur zu bemerken, 
daſs die Rechnung über die jetzigen Auslagen bereits vorliegt. 
Die 1460 fl. ſind belegt und der Verein bittet um einen Beitrag 
hiezu. 

Bürgermeifter: Gegen den Antrag iſt keine Einwendung 
erhoben worden, er iſt daher angenommen. 

Der Antrag Tagleicht iſt, wie ich glaube, mit Rückſicht 
auf die Aufklärung zurückgezogen. 

Es wurde daher beſchloſſen, dem Comité des 
erſten öſterreichiſchen Weinbautages Wien 1892 eine 
Subvention von 500 fl. 


22. Referent Gem.⸗Rath Rückauf: Zahl 2106. Der 
Obmann des Neubauer Kindergarten-Vereines erſucht um eine 
Subvention. Der Verein erhält zwei Kindergärten, für den einen 
iſt die Subvention vom Gemeinderathe für die Jahre 1892, 
1893 und 1894 per je 500 fl. bereits bewilligt worden, die 
Subvention für den zweiten Kindergarten endet aber mit 1892. 
Der Verein bittet daher, dieſe Subvention auf drei Jahre zu 
erneuern. Der Stadtrath beantragt aber, damit die Subvention 
für beide Kindergärten zu gleicher Zeit abläuft, die Subvention 
nur für die Jahre 1893 und 1894 zu bewilligen, und zwar mit 
je 500 fl. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem. Bath Arnhart: Ich habe ſchon das vorigemal 
bemerkt, daſs die Kindergartenfrage der Entſcheidung harrt, da der 
Antrag des Herrn Gem.-Rathes Wünſch noch immer nicht vorge— 
legt wurde. Ich beantrage daher, mit der Subventionierung der 
Kindergarten-Vereine zu warten, nachdem das Kindergartenweſen 
in Wien einheitlich geregelt werden ſoll. Ich beantrage alſo die 
Vertagung des Referates, bis der Antrag des Gem. 
Rath Wünſch im Gemeinderathe verhandelt iſt. (Unruhe.) 

Bürgermeifter: Es iſt die Vertagung beantragt; nach der 
Geſchäftsordnung hat nur mehr der Berichterſtatter über die Ver— 
tagung das Wort. 

Referent: Ich muß mich dagegen ausſprechen, weil der 
Gemeinderath wiederholt unter den gleichen Umſtänden dieſelbe 
Subvention bewilligt hat, und nachdem die Subvention für den 
erſten Kindergarten bereits bis 1894 bewilligt wurde, handelt es 
ſich nun darum, daßs der zweite, von demſelben Vereinscomité — 
um den richtigen Ausdruck zu gebrauchen — ins Leben gerufene 
Kindergarten für die Jahre 1893 und 1894 die Subvention 
erhält, damit die Subventionen für beide Kindergärten zu gleicher 
Zeit ablaufen. Ich glaube, dann wäre die richtige Zeit, darüber 
ſchlüſſig zu werden, ob für die Kindergärten überhaupt etwas 
gegeben werden ſoll oder nicht. Ich bin alſo gegen die Vertagung, 
denn es handelt ſich doch nur um eine halbe Maßregel, weil für 
den einen Kindergarten die Subvention bereits beſchloſſen iſt. 

Vürgermeiſter: Es iſt der Antrag auf Vertagung des 
Referates geſtellt; die Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, 


zu gewähren. 
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wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Das ift abgelehnt. 
Das Wort in der Sache hat Herr Gem.-Rath Dr. Huber. 

Gem.-Rath Dr. Huber: Nachdem die Vertagung des 
Referates abgelehnt wurde, habe ich eigentlich nicht viel zu ſprechen. 
Ich glaube, dass die Kinder der armen Leute, welche hauptſächlich 
die Kindergärten beſuchen, ebenſowenig warten können wie die 
hungernden Schulkinder. Es iſt daher die Subvention zu bewilligen 
und ich bitte Sie darum. 

Bürgermeiſter: Die Debatte iſt geſchloſſen. Der Herr Referent 
hat das Schlujswort. 

Referent: Ich habe nichts zu bemerken. 

Bürgermeifter: Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage des Referenten einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen, dem Neubauer 
Kindergarten-Verein eine Subvention von je 500 fl. 
pro 1893 und 1894 für 
Kindergarten zu bewilligen. 


23. Referent Gem.-Rath Witzelsberger: Ich habe die 
Ehre, zur Geſchäftszahl 2385 zu referieren, über ein Anſuchen 
der Turnerfeuerwehr in Unter-Meidling um Subvention. Dieſe 
Turnerfeuerwehr exiſtiert ſeit dem Jahre 1884 und befaſst 
ſich größtentheils mit dem Rettungsdienſte. Es wurde dem Vereine 
im Jahre 1884 ein Ambulanzwagen geſchenkt, einen zweiten hat 
er ſich angeſchafft, deſſen Koſten theilweiſe durch freiwillige Spenden 
beſtritten wurden; der Reſt wurde von der Gemeinde Unter-Meidling 
bezahlt. Dieſer Verein wirkt in einer ſehr ſegensreichen Weiſe, er 
hat nämlich im Jahre 1888 bei 133 Fällen mitgewirkt, im Jahre 
1889 bei 325 Fällen und im Jahre 1890 hat er 538mal mit— 
gewirkt. Nun hat ſich aber das Rettungsterrain von Unter-Meidling 
ausgedehnt, nachdem zu dieſem Bezirke noch Hetzendorf und Alt— 
maunsdorf dazugekommen it. Der Verein war früher von der 
Gemeinde Hetzendorf mit einer Subvention von 100 fl. bedacht. 
Nachdem der Verein aber große Rückſtände hat, ſpeciell für das 
Fuhrwerk, beſonders für das Jahr 1890, wo er 538mal zum 
Rettungsdienſt ausfahren muſste, wurde vom Stadtrathe beantragt, 
damit der Verein ſich aufhelfen und ohne Schulden daſtehen kann 
(gegenwärtig hat derſelbe 368 fl. Schulden), demſelben eine Sub: 
vention von 500 fl. zu bewilligen Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeiſter: Diejenigen Herren, welche mit dem Referenten- 
Antrage einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Der Referenten-Antrag iſt angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen, der Turnerfeuer— 
wehr in Unter-Meidling eine Subvention von 500 fl. 


pro 1892 zu bewilligen. 


24. Referent Gem.-Nath Vaugoin: Ich habe die Ehre, 
zur Z. 2445 zu referieren. Der gemeinnützige Verein zur Be— 
kleidung armer Schulkinder im J. Bezirke bittet um eine Subvention. 
Derſelbe beſteht ſeit neun Jahren und hat ſich zur Aufgabe geſtellt, 
arme Schulkinder mit Kleidern zu verſehen. Er beſteht aus einer 
größeren Anzahl Mitglieder und hat für die Jahre 1889 bis 1890 
und 1890 bis 1891 eine Subvention von je 50 fl. erhalten. Der 
Stadtrath beantragt, dieſem Verein in Anerkennung feines gemein⸗ 
nützigen Wirkens auch pro 1891 bis 1892 eine Subvention in 
der gleichen Höhe zu gewähren. 


den zweiten Neubauer 
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Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Es iſt nicht 


der Fall.) Ich bitte die Herren, welche mit dem Referenten-Antrag 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Es wurde daher beſchloſſen, 
nützigen Vereine zur Bekleidung armer Kinder in 
Wien eine Subvention von 50 fl. pro 1891 bis 
1892 zu bewilligen. 
25. Aeferent Gem.-Nath Dr. Huber: Ich habe die Ehre 
zu referieren über einen Antrag auf der gedruckten Tagesordnung, 


dem gemein— 


betreffend das Anſuchen des Aſylvereines der Wiener Univerſität 
hervorgeht, dafs immerhin der Geſammtkoſten-Voranſchlag, welcher 


um eine Subvention. Dieſer Verein beſteht ſchon ſeit nahezu 


20 Jahren. Der Gemeinderath iſt ſelbſt urſprünglich dieſem Verein 
Ich 
bemerke, daſs der Hauptzweck des Vereines darin beſteht, armen 
Studenten Freiquartier zu geben. Er beſitzt ein Haus im IX. Bezirk 
Koſten⸗Voranſchleg ein Erſparnis von 1197 fl. 43 kr. reſultiert. 


beigetreten und hat demſelben jährlich 200 fl. zugewendet. 


und hat im letzten Jahre ein zweites dazugekauft. Der Verein hat, 


wie geſagt, bisher von der Gemeinde Wien jährlich 200 fl. er- 
halten; von den verſchiedenen Vororten, welche der Gemeinde 
Wien incorporiert worden ſind, hat der Verein in den letzten Jahren 
im ganzen genommen 140 fl. erhalten. Dieſe 140 fl. kaun er nicht 
wenn ſie nicht beſonders begehrt wird, erſparen und bitte um Ge— 


von den einzelnen Gemeinden hereinbringen und wendet ſich an die 
Gemeinde Wien, damit die Subvention erhöht werde. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. 
Vorſitz.) 

Der Stadtrath beantragt im Grunde deſſen, dieſe Subvention 
von 200 fl. auf 340 fl. zu erhöhen. Ich bitte um ihre Zuſtimmung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte die Herren, welche mit 
dem Referenten-Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, dem Aſylver eine 
der Wiener Univerſität eine Subvention von 340 fl. 
pro 1892 zu bewilligen. 


26. Neferent Gem.-Nath Ochneiderhan: Zahl 4272. Der 
Verſchönerungs-Verein in Hetzendorf ſucht an um eine Subvention 
und um einen Beitrag zur Anſchaffung von Bänken, welche in 
der Schönbrunner-Allee, von Hetzendorf gegen Schönbrunn führend, 
aufgeſtellt werden ſollen. Er hat von der Gemeinde Hetzendorf 
bisher eine Subvention erhalten, welche aber entfällt, nachdem die 
Gemeinde Hetzendorf incorporiert worden iſt. Der Stadtrath be— 
antragt, dem Vereine pro 1892 eine Subvention von 
170 fl. und einen einmaligen Beitrag von 250 fl. 
zur Auſchaffung von Sitzbänken zu bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Dice- Bürgermeifter Dr. Richter: Ich bitte, wünſcht 
jemand das Wort? (Nach einer Pauſe.) Keine Einwendung? 
Angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen, dem Verſchönerungs— 
Vereine in Hetzendorf eine Subvention von 170 fl. 
pro 1892 und einen einmaligen Beitrag von 250 fl. 
zur Anſchaffung von Sitzbänken zu bewilligen. 

27. Referent Gem.-RNath N. v. Goldſchmidt: Ich habe 


über den Rechnungsabſchluſs bezüglich des Schulbaues in Unter— 
Meidling Radetzkygaſſe zu referieren. Das Budget, welches im 


Richter übernimmt den 
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vergangenen Jahr für dieſes Jahr aufgeſtellt worden iſt, weist 
eine Geſammtſumme aus, welche geringer iſt als diejenige, 
welche bei der Abrechnung ſich ergeben hat, und zwar fehlt zur 
gänzlichen Begleichung aller Rechnungen noch ein Betrag von 
9372 fl. 86 kr. Dies erklärt ſich dadurch, dafs zur Zeit, als dieſes 
Budget aufgeſtellt worden iſt — im vergangenen Jahre — die 
Rechnungen noch nicht vollzählig vorgelegen ſind und noch nicht 
vollkommen revidiert waren. 

Es dürfte jedoch nicht ſchwer fallen, trotzdem dieſe 9372 fl. 


86 kr. zu genehmigen, weil aus einer Schluſsabrechnung und 


aus den Acten, welche vom Stadtrathe genau geprüft worden ſind 


ſeinerzeit von der früheren Gemeinde Unter-Meidling genehmigt 
worden iſt, 181.190 fl. beträgt, während ſelbſt mit Einrechnung 
dieſer Mehrarbeiten heute nur der Betrag von 179.992 fl. 57 kr. 
erreicht wird, ſo daſs immerhin noch gegen dieſen urſprünglichen 


Da wir nun in der Art budgetieren, dass wir kein Gruppen— 
budget oder Objectenbudget, ſondern nur ein Perioden-, reſpective 
ein Jahres⸗Budget aufſtellen, erklärt ſich die Sachlage vollkommen. 
Die Verleſung der Vertheilung dieſer Arbeiten werde ich mir, 


nehmigung des Betrages von 9372 fl. 86 kr. als Nachtragseredit. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die Herren, welche 
dem Autrage zuſtimmen, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, einen Zuſchuſs— 
credit von 9372 fl. 86 kr. für die Reſtzahlungen 
hinſichtlich des Schulbaues in Unter» Meidling, 
Radetzkygaſſe 19, zu bewilligen und dieſen Betrag 
auf den Reſervefond zu verweiſen. 


28. Referent Gem.-»Nath Dr. Grübl: Der Gemeinderath 
hat in ſeiner Sitzung vom 15. März beſchloſſen, gegen den Erlaßs 
des Ackerbauminiſteriums vom 4. Februar 1892, betreffend die 
Abänderung der §§ 2 und 3 der Viehmarktordnung, die Beſchwerde 
au den Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen, unter Hinweis darauf, 
dafs ſich die Gemeinde ſelbſt zur Erlaſſung der Viehmarktordnung, 
beziehungsweiſe der Abänderung derſelben als competent und 
infolge deſſen durch den Erlaſs des Ackerbauminiſteriums in ihren 
Rechten ſich verletzt erachtet. 

Die beim Verwaltungsgerichtshofe eingebrachte Beſchwerde 
wurde vom hohen Verwaltungsgerichtshofe ohne weiteres Ver— 
fahren zurückgewieſen, und zwar mit folgender Begründung, „weil 
es ſich vorliegend nicht um eine Verfügung oder Entſcheidung im 
Sinne des § 2, ſondern um eine allgemeine Verordnung handelt, 
deren Giltigkeit der Verwaltungsgerichtshof nach § 8 erſt dann 
zu prüfen in der Lage wäre, wenn eine auf Grund derſelben 
ergangene ſpecielle Verfügung oder Entſcheidung von jemanden, 
der hiedurch in ſeinen Rechten verletzt zu ſein behauptet, in Be— 
ſchwerde gezogen würde, und weil ſonach die Stadtgemeinde Wien, 
welche dieſe Verordnung lediglich aus dem Grunde anficht, weil 
angeblich die betheiligten Centralſtellen zur Erlaſſung derſelben 
nicht competent ſeien, die Legitimation zur Beſchwerdeführung 
vollſtändig mangelt.“ 

Da gegen eine Entſcheidung des Verwaltungsgerichtshofes 
ein Rechtsmittel nicht vorhanden iſt, ſo kann der Stadtrath 
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lediglich den Antrag ſtellen, die Entſcheidung zur Kenntnis zu 
nehmen. (Rufe: Mit Bedauern!) 
Bice-Bürgermeifler Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung. Angenommen. 
Es wurde daher beſchloſſen, die Zurückweiſung 
der von der Gemeinde Wien an den k. k. Verwal— 
Beſchwerde die 
Miniſterial-Verordnung vom 30. Jäuuer 1892, 
Nr. 29 R.⸗G.⸗Bl., betreffend Anderung der Markt— 
den Wiener 
Kenntnis zu nehmen. 
Gem.-Nath Eigner (zur Geſchäftsordnung): Ich fordere 
den Herrn Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter auf, den Ordnungs— 
ruf gegen den Gem.⸗Rath Steiner zurückzunehmen. (Beifall und 
Händeklatſchen links. — Gelächter rechts.) 
Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen, es folgt nun eine vertrauliche Sitzung. 
(Schlufs der öffentlichen Sitzung 6 Uhr.) 


tungsgerichtshof erhobenen gegen 


ordnung für Central-Viehmarkt, zur 


Beſchluſs⸗ Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 


k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 10. Mai 1892. 
Vorſitz: Bürgermeister Dr. Prix. 


1. Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Koſtengenehmigung für die Waſſerbeſchaffung 1891 bis 1892 aus 


den Quellen beim großen Höllenthale und mittels des proviſoriſchen 


Schöpfwerkes beim Kaiſerbrunnen und beantragt, die Geſammt⸗ 
entſchädigungsſumme per 141.958 fl. 4 kr. und die Koſten per 


3438 fl. 38 kr. für die Auf- und Abmontierung und den Betrieb 


der proviſoriſchen Schöpfwerksanlage beim Kaiſerbrunnen, ſowie 


die Verweiſung der Geſammtauslage von 145.396 fl. 42 kr. auf 
den Reſervefond zu genehmigen. (Angenommen.) 
2. Derſelbe referiert über Perſonalangelegenheiten. 


3. Gem. Rath Vangoin referiert über Perſonalan⸗ 


gelegenheiten. 
4. Gem.-Nath Värtl urgiert die Erſtattung des auf der 


Tagesordnung für die öffentliche Sitzung ſtehenden Referates über 
die Errichtung einer Brandſchaden-Verſicherungsanſtalt durch die 


Gemeinde Wien. 
(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtrath. 
Hitzungen des Stadtrathes. 
Dienstag, den 17. Mai 1892. 
Mittwoch, den 18. Mai 1892. 


Donnerstag, den 19. Mai 1892. 
Freitag, den 20. Mai 1892. 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 5. Mai 1892. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Borſchke. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 

v. Goldſchmidt, Rückauf, 

Dr. Grübl, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin, 

Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzels berger, 
Meißl, Wurm. 


Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Appel. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Vorſchke eröffnet die Sitzung. 
St.-R. Meißl referiert über 50 Geſuche um Aufnahme in 


den Wiener Gemeindeverband und beantragt, die Zuſtändigkeit 
nach 


Wien zu verleihen: 

Triebel Karl, Privat; 

Reſſel Ferdinand, Leibkutſcher; 
Kohaut Joſef, Naturblumen-Verſchleißer; 
Großkopf Simon, Caſſadiener; 
Dentl Georg, Kaffeekoch; 

Emert Joſef, Hafnergehilfe; 

Vincenz Barbara, Köchin; 

Gruber Mathias, Hausbeſorger; 
Pokorny Katharina, Köchin; 

Zingel Johann, Schloſſergehilfe; 

Platz Leopold, Tiſchlergehilfe; 
Schopper Lorenz, Hausbeſorger; 
Pribyl Franz, Rauchfangkehrergehilfe; 
Gutkas Leopold, Hausbeſorger; 

Grün Karl, Stadtträger; 

Grötzſch Karl Wilhelm, Fabriks-Geſellſchafter; 
Roßmanith Joſef, Schloſſergehilfe; 
Zouplna Joſef, Schneider; 

Hirfch Johann, Tapezierergehilfe; 
Kuchta Karl, Schneidergehilfe; 

Küſs Karl, Ober-Reviſor; 

Melzer Franz, Futteralmachergehilfe; 
Hineik Mathäus, Hallentrödler; 
Müllner Rudolf, Geſchäftsdiener; 
Krejceka Joſef, Schloſſergehilfe; 
Jaſchy Thereſia, Zeitungs-Verſchleißerin; 
Heß Johann, Tiſchlergehilfe; 

Siebert Alexander, Maurergehilfe; 
Haſenberger Ed., Sauerkräutler; 
Staudinger Johann, Geſchäftsdiener; 
Kelluer Karl, Geſchäftsführer; 

Stern Joſef, Fiakerkutſcher; 
Schravogl Franz, Hausbeſitzer; 

Kaßl Katharina, Wärterin; 

Sauer Johann Wenzel, Uhrmacher; 
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Hönig Anna, Private; 

Apeltauer Anna, Köchin; 

Tolma Joſef, Schueider; 

Troger Johanna, Köchin; 

Hukal Wilhelm, Muſiker; 

Stein Philipp, Dienſtmann; 

Spenneder Johann, Privatbeamter; 

Portele Joſef, Sicherheitswachmann; 

Podobski Joſef, Stadtträger; 

Schweiger Michael, Schloſſergehilfe; 

Nemetz Antonia, Köchin; 

Illichmann Anna, Wärterin; 

Silber Johann, Handſchuhmacher; 

Höß Karl, Buchbindergehilfe; 

Hofbauer Leopold, Maurer. (Angenommen.) 

St.-N. v. Götz referiert über das Ergebnis der Offert— 
verhandlung wegen Vergebung der Lieferung und Aufſtellung zweier 
Reſervoirs aus Schmiedeiſenblech ſammt den dazu gehörigen zwei 
Tropftaſſen für das Schöpfwerk am Haberlplatz im XVI. Bezirke im 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 1089 fl. 76 kr. und der Erd- und 
Maurerarbeiten für die Erbauung eines Brunnenhauſes im veran— 
ſchlagten Koſtenbetrage von 3008 fl. 42 kr. und beantragt, die 
Offerte der beiden Beſtbieter, und zwar des P. F. Adam ek bezüglich 
der Reſervoirs zum Preiſe von 29 fl. per 100 kg, des Aufziehens 


derſelben zum Preiſe von 40 fl. und der beiden Tropftaſſen zum 


Preiſe von 85 fl., und des Georg Löwitſch bezüglich der Erd— 
und Maurerarbeiten mit 10˙6 Percent Nachlass zu genehmigen. 
Angenommen.) 
St.-R. Matzenauer referiert bezüglich der Abſchreibung von 
Mietzinsrückſtänden in dem Sehr'ſchen Stiftungshauſe, X. Bezirk, 
Quellengaſſe Nr. 31 und beantragt, die Zinsrückſtände pro Juli und 
Auguſt 1891 per 28 fl. 25 kr. und 83 fl. 75 kr. aus dem Titel 
der Uneinbringlichkeit in Abſchreibung zu bringen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Mar— 
ſchalek um Erhöhung des Reinigungspauſchales und beantragt, dem 


Hausbeſorger Joſef Marſchalek den Lohn von jährlich 240 fl. 


für die Reinigung und Beheizung der magiſtratiſchen Bezirksamts— 
Localitäten im Gemeindehauſe XV. Bezirk, Gasgaſſe 8 und 10 vom 
1. Jänner 1892 ab auf jährlich 330 fl., wovon für die Reinigung 
der Betrag von 210 fl. und für die Beheizung der Betrag von 120 fl. 
anzunehmen iſt, zu erhöhen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über den von im vorgelegten Verzeichniſſe 
angeführten Inwohnern des Nafswaldes für das Jahr 1892 ange— 
ſuchten Bezug von Klaubholz, über die Waldſtreu- und Grasnutzung 
aus dem ſtädtiſchen Oberhof- und Waſſerhofgebiete im Naſswalde und 
die hiefür abzuleiſtenden Tagſchichten bei den ſtädtiſchen Forſtculturarbeiten, 
bezüglich eventuell hiefür zu leiſtenden Geldentſchädigungen per 124 fl. 
50 kr. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Gehölz-Inventarien der ſtädtiſchen 
Baumſchule für das Jahr 1891 und beantragt die Kenntnisnahme. 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über die anläſslich der Berathung der Re— 
generierung der Ringſtraßenbäume im Gemeinderathe geſtellten Anträge 
(St.⸗R.⸗Z. 2876 ex 1891) und beantragt den bezüglichen Magiftrats- 
bericht, wonach 
1. über den Antrag des Gem.-Rathes Gregorig wegen 
Kündigung des Vertrages mit der engliſchen Gasgeſellſchaft bezüglich 
der Waſſerleitung und Beſpritzung der Ringſtraße, beziehungsweiſe 
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Begießung der Bäume mit dem Waſſer dieſer Leitung ein ſeparater 
Bericht und Antrag ſeitens des Magiſtrats-Departements für Waſſer⸗ 
leitung geſtellt werden wird, | 

2. über den Antrag des Gem.-Rathes Röhrl und des 
Gem.⸗Rathes K. J. Müller wegen Reorganiſation des Garten— 
perſonales dieſe Angelegenheit in Verhandlung ſteht, 

3. über die Anträge des Gem.-Rathes K. J. Müller wegen 
Lockerung und Anhäuflung der Erde innerhalb der Baumſcheibe und 
ausgiebige Beſpritzung — der Bericht des Stadtgärtners, daſs die 
Lockerung der Erde und die Beſpritzung regelmäßig erfolgt, dies hohe 
Anhäufeln der Erde zwecklos iſt, zur Kenntnis zu nehmen iſt, 

4, über den Antrag des Gem.-Nathes Dr. Klotzberg wegen Verbot 
der Schneeablagerung an die Bäume und wegen Düngung der Bäume 
bezüglich des erſten Punktes der erforderliche Auftrag an die Transport— 
Geſellſchaft bereits ergangen iſt, bezüglich des letzteren Punktes dem 
Stadtgärtner zu geſtatten iſt, an fünf Bäumen einen Verſuch mit dem 
Düngen auf die von demſelben vorgeſchlagene Art zu machen — zur 
Kenntnis zu nehmen mit dem Beiſatze, daſs falls wegen Waſſermangels 
zeitweilig das nöthige Begießen der Ringſtraßenbäume mit Hochquellen— 
waſſer nicht möglich iſt, die Donauwaſſerleitung hiezu in Verwendung 
zu nehmen iſt, und mit der weiteren Abänderung, daſs dem Stadt— 
gärtner zehn Bäume zum Verſuche bezüglich des Düngens zur Ver— 
fügung geſtellt werden. (Angenommen.) 

St.-N. Schneiderhan referiert über das Geſuch des Fiaker— 
eigenthümers Michael Dier um Verleihung des Bürgerrechtes und 
beantragt die Verleihung. N (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Verſchönerungs— 
vereines in Hetzendorf um Subvention und beantragt, dem genannten 
Vereine pro 1892 eine Subvention im Betrage von 170 fl. und zur 
Anſchaffung von Sitzbänken einen einmaligen Beitrag von 250 fl. 
zu bewilligen. Angenommen.) 

An den Gemeinderath. 

St.-N. Witzelsberger referiert über das Anſuchen der frei— 
willigen Feuerwehr in Unter-Sievaring um Überlaſſung von Localitäten 
und beantragt, das aus Zimmer und Vorraum beſtehende ehemalige 
Gemeindeamtslocale in Unter-Sievering, Hauptſtraße 117 gegen viertel— 
jährige Kündigung unentgeltlich der freiwilligen Feuerwehr in Unter— 
Sievering als Wachlocale und die anſtoßenden drei Locale des ſoge— 
nannten Armenhauſes als Depotlocale gleichfalls unentgeltlich und 
gegen vdierteljährige Kündigung vom 1. Mai 1892 zu überlaſſen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der Turnerfeuerwehr 
in Unter⸗Meidling um Subvention und beantragt, eine Subvention 
von 250 fl. für das Jahr 1892 gegen genauen Nachweis der Ver— 
wendung zu bewilligen. | 

SR. Schneiderhan beantragt, mit Rückſicht auf den 
Schuldenſtand pro 1892 500 fl. zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, jenen Betrag, welchen die 
Feuerwehr als Schuldenſtand ausweist, behufs Abſtoßung der Schulden 
als Subvention zu bewilligen und ſtellt den Zuſatz-Antrag, 
der Magiſtrat habe über die Frage einer entſprechenden ſyſtematiſchen 
Unterſtützung, beziehungsweiſe Subventionierung aller freiwilligen Feuer— 
wehren Bericht zu erſtatten. 

Der Antrag des St.⸗R. Schneiderhan und der Zuſatz— 
Antrag des St.⸗R. Dr. v. Billing werden angenommen. 

— Derſelbe referiert über die Abſchreibung einer Waſſermehr— 
verbrauchsgebür und beantragt, die Abſchreibung der Gebür per 11 fl. 
12 kr. für den im Hauſe Or.⸗Nr. 9 Hohenſtaufengaſſe im IV. Quartale 
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1891 eingetretenen Waſſermehrverbrauches infolge Rohrgebrechens aus 
Billigkeitsrückſichten zu genehmigen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Abſchreibung einer Waſſermehr— 
verbrauchsgebür per 150 fl. 57 kr. im IV. Quartale 1891 im Hauſe 
Or.“ Nr. 7 Neuthorgaſſe, I. Bezirk, und beantragt, dieſe Gebür für 
den aus Anlass eines Rohrgebrechens eingetretenen Mehrverbrauch 
aus Billigkeitsrückſichten abzuſchreiben. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Abſchreibung von Waſſermehrver— 
brauchsgebüren und beantragt, die Gebür von 18 fl. 79 kr., beziehungs- 
weiſe 43 fl. 22 kr. für den im Hauſe IX. Bezirk, Mariannengaſſe 14, 
beziehungsweiſe IX. Bezirk, Berggaſſe 41 im IV. Quartale 1891 
infolge eines Rohrgebrechens eingetretenen Waſſermehrverbrauch aus 
Billigkeitsrückſichten in Abſchreibung zu bringen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über den von der freiwilligen Feuerwehr im 
IX. Bezirke vorgelegten Jahresbericht pro 1891 und die Wahl der 
Functionäre und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Geſuch des Schuhmachers Wenzel 
Matzek und des Gemiſchtwaren-Verſchleißers Joſef Binar um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Verleihung. 
Angenommen.) 


StR. Dr. Vogler referiert bezüglich der Bewilligung von 
Wagenpauſchalien für die k. k. Bezirks-Schulinſpectoren und beantragt: 

1. Den k. k. Bezirks⸗Schulinſpectoren Joſef Pölzl, Dr. Karl 
Rieger, Dr. Vincenz Suchomel und Franz Homolatſch ſei 
für die Zeit vom 16. September 1891 bis Ende des Schuljahres 
1892/93 ein Wagenpauſchale aus den eigenen Geldern ohne Präjudiz 
für die Zukunft zu bewilligen und zur Deckung des diesfalls für das 
Jahr 1891 entfallenden Betrages zur Ausgabspoſt-Rubrik XLIII 9 
des Hauptvoranſchlages pro 1892 ein Zuſchuſscredit von 420 fl. zu 
bewilligen. 

2. Nachdem der Stadtrath aus der vom löblichen Bezirksſchulrathe 
vorgelegten Geſchäftsordnung und dem Magiſtratsberichte vom 24. März 
1892 entnimmt, dafs die Herren k. k. Bezirks-Schulinſpectoren als 
Obmänner der Bezirksſectionen neben dem Inſpectionsgeſchäfte auch 
die adminiſtrativen Agenden der Bezirksſectionen (etwa 20.000 bis 
30.000 per Jahr) zu verſehen haben, welche ſonſt von Beamten beſorgt 
werden müſsten, dafs ferner dieſer Geſchäftszuwachs ſeitens der k. k. 
Bezirks⸗Schulinſpectoren die täglich mehrſtündige Anweſenheit im Amte- 
locale erfordert, ſieht ſich der Stadtrath veranlaſst, feinem Bedenken 
dahin Ausdruck zu geben, dass durch die den Bezirks-Schulinſpectoren 
in der Geſchäftsordnung angewieſene Stellung eine ſolche Überbürdung 
derſelben mit adminiſtrativen Agenden hervorgerufen wird, daſs eine 
Beeinträchtigung der berufsmäßigen Thätigkeit der Inſpectoren, 
das iſt der Schulinſpection, zu befürchten iſt. 

Hievon iſt dem Bezirksſchulrathe Mittheilung zu machen. 


3. Da der Stadtrath ferner aus der ihm am 25. April 1892 


vorgelegten Geſchäftsordnung des Bezirksſchulrathes entnimmt, dafs 
der Bezirksſchulrath die Bewilligung von Remunerationen an Lehr— 
perſonen für außerordentliche Dienſtleiſtungen aus dem Bezirksſchulfond, 
ferner die Bewilligung von Aushilfen und Gehaltsvorſchüſſen an Lehr— 
perſonen, beziehungsweiſe an ihre Hinterbliebenen aus dem Bezirks- 
ſchulfond für ſich in Anſpruch nimmt, während dieſe Bewilligung — 
allenfalls über Antrag oder nach Nußerung des Bezirksſchulrathes — 
in Wien von der Gemeindevertretung als Verwalter des Bezirksſchul⸗ 
fonds ($ 40 des L.⸗G. vom 5. April 1870, Nr. 34) auszuſprechen 
iſt, da ſomit durch die fragliche Geſchäftsordnung in die auch bisher 
ſtets geübte Competenz der Gemeindevertretung eingegriffen wird, fo 


ſei gegen dieſe Norm der Geſchäftsordnung des Bezirksſchulrathes der 
Recurs an die competente höhere Schulbehörde einzubringen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt, dem Magiſtrate zu unterſagen, in 
Hinkunft ſolche vom Bezirksſchulrathe angewieſene Remunerationen, 
Gehaltsvorſchüſſe und Aushilfen auszugeben. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, die Erfolgung von Vor— 
ſchüſſen ꝛc. hat erſt nach erfolgter Bewilligung ſeitens des Stadt— 
rathes als geſetzlichen Verwalters des Bezirksſchulfondes in Wien zu 
geſchehen. 

St.⸗R. Nos ke beantragt: 

a) In der Vorſtellung an den Bezirksſchulrath ſei darauf hin— 
zuweiſen, daſs in der Lehrer-Enquéte von den Mitgliedern des Lehr— 
ſtandes mit aller Schärfe der Standpunkt vertreten wurde, dafs die 


Inſpectoren — ohne die jetzt zugewieſene adminiſtrative Thätigkeit — 


ſchon außer Stande ſeien, die Schulaufſicht entſprechend zu beſorgen. 
(An genommen.) 

b) Der Recurs an den Landesſchulrath habe ſich auch gegen die 
Bildung von Sectionen in den Bezirken, für welche der Gemeinde 
erhebliche Opfer durch Unterbringung, Beheizung, Beleuchtung, Be— 
dienung ꝛc. erwachſen, zu richten. 

(Während dieſes Referates hat für kurze Zeit 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter den Vorſitz über— 
nommen.) 

Die Referenten-Anträge, ferner der Antrag des 
St.⸗R. Dr. v. Billing und der erſte Antrag des St.-R. Noske 
werden angenommen; der zweite Antrag des St.-R. Noske 
wird abgelehnt. 


St.-N. Dr. Tederer referiert über das Anſuchen der k. k. 
n.⸗ö. Statthalterei noe. des Wiener k. k. Krankenanſtaltsfonds um 
Löſchungserklärung bezüglich der auf Einl.-Z. 337 Ottakring, von 
welcher ein Theil per 5700 m? an den Wiener Krankenanſtaltenfond 
zur Errichtung eines Reconvaleſcentenheims abgetreten wird, haftenden 
Servitut der „Duldung der Albertiniſchen Waſſerleitung und der neuen 
Brunnenröhren“ und beantragt, die Ausſtellung dieſer Löſchungserklärung 
hinſichtlich der für das Trennſtück zu eröffnenden neuen Grundbuchs— 


Einlagen und deren Vorlage an die k. k. n.⸗ö. Statthalterei zu 


bewilligen. Angenommen); 


— derſelbe referiert bezüglich der Erwerb- und Einfommenfteuer- 
bezahlung für das ſtädtiſche Lagerhaus und beantragt, der ſtädtiſchen 
Lagerhauscaſſa den von derſelben an Erwerb- und Einkommenſteuer 
für den Betrieb des Lagerhauſes in der Zeit vom zweiten Semeſter 
1876 bis Ende 1890 am 3. Juni 1891 bezahlten Betrag von 
26.199 fl. 59 kr. ſeitens der ſtädtiſchen Hauptcaffe rückzuvergüten, 
beziehungsweiſe dieſen Betrag dem Lagerhausconto gutzuſchreiben und 
bei den eigenen Geldern in Ausgabe zu ſtellen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Bericht des Magiſtrates, wonach 
die Verleihung des Franz av. Muth ſam'ſchen Stipendiums für 
in Weinhaus geborene oder wohnhafte Mittelſchüler diesmal nicht 
erfolgen kann, da keiner der Bewerber die ſtiftbrieflichen Erforderniſſe 
beſitzt, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Verwendung des aus dem Studien— 
jahre 1891/92 herrührenden Intercalaves der Moriz Gold ber ger— 
ſchen Stiftung für wittelloſe Candidaten der medieiniſchen, juridiſchen 
und philoſophiſchen Doctorswürde und für einen Maler per 99 fl. 
84 kr. und beantragt, dasſelbe zum Ankaufe von einheitlichen Noten— 
renten mit Mai- und November-Coupons zu verwenden. 

(Angenommen); 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 37, 13. Mai 1892. 


1153 


K — ——— —— a f T—— ꝓ’—³ẽdᷓ — De De ur VW vv T QU N 7——L— A — w — —— —— — — AA —— — 2 —— — —— LAN — — — 


— derſelbe referiert über das Anſuchen der Francisca Schubert 
um Fortbezug der Radetzky-Stiftung nach ihrem verſtorbenen Gatten 
Anton und beantragt, der Genannten den Stiftplatz Nr. 141 guaden- 
weiſe zu belaſſen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Telegraphiſten der 
Feuerwehr in Unter-Meidling Leopold Hechtl um Verleihung der 
erſten Quinquennalzulage und beantragt, dem Genannten die erſte 
Quinquennalzulage per 50 fl. vom 1. October 1891 au flüſſig zu 


machen und das Quartiergeld vom gleichen Termine um 15 fl. jährlich 


(Angenommen); 


— derſelbe referiert über das Anſuchen des k. k. Sicherheitswach— 
Inſpectors Anton Schragl, als geweſener Secretär der beſtandenen 
Gemeinde Salmannsdorf, um eine einjährige Abfindung und beantragt, 
dem Genannten gnadenweiſe einen Betrag von 120 fl. als Abfertigung 
zu bewilligen. (Angenommen); 


zu erhöhen. 


— derſelbe referiert bei Anweſenheit von 19 Stadträthen über 
die Penſionierung des ſtädtiſchen Rathsdieners Joſef Dorn und 
beautragt, denſelben mit der normalmäßigen Penſion von 700 fl. in 
den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über das neuerliche Offert des Ferdinand 
Strobl, IX., Berggaſſe 11 wegen eines Grundtauſches in der 
Volkertſtraße und Fugbachgaſſe und beantragt, das Anbot des Ferd. 
Strobl, den außer die Baulinie fallenden Theil ſeines an der Ecke 
der Volkertſtraße und Fugbachgaſſe gelegenen Grundes im Ausmaße 
von 238°51 m? au die Gemeinde um den Betrag von 14 fl. per 
Quadratmeter abzutreten und für den von ihm zu erwerbeiden an- 
ſtoßenden ſtädtiſchen Grund im Ausmaße von 30160 m? den Preis 
von 32 fl. per Quadratmeter zu bezahlen — abzulehnen. 


St.⸗R. Müller beantragt, auf das Anbot des Strobl ein— 
zugehen. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt und der Referenten— 
Antrag angenommen. 


— Derſelbe referiert über den Antrag des Gem. -Rathes 
Grünbeck wegen Herſtellung einer Gartenanlage auf dem Areale 
des aufgelaſſenen Hernalſer Friedhofes im XVII. Bezirke und beantragt: 

1. Das vom Stadtgärtner verfasste Detailproject rückſichtlich 
der Herſtellung einer Gartenanlage auf dem Areale des aufgelaſſenen 
Hernalſer Friedhofes im XVII. Bezirke mit dem Koſtenbetrage von 
6446 fl. 16 kr. zu genehmigen und dieſes im Präliminare 1892 
nicht bedeckte Koſtenerfordernis auf den Reſervefond zu verweiſen. 


2. Die Baumeiſterarbeiten per 560 fl. 60 kr., die Zimmermanns⸗ 
arbeiten per 458 fl. 23 kr., die Steinzeugrohrleitung per 357 fl. 60 kr., 
die Anſtreicherarbeiten per 55 fl. 44 kr., die Waſſer- und Laufgitter⸗ 
lieferung per 119 fl. 7 kr., die Wegarbeiten per 1669 fl. 50 kr., 
die Banklieferung per 150 fl. und die Lieferung der Warnungstafeln 
per 40 fl., daher Arbeiten und Lieferungen im Geſammtbetrage von 
3410 fl. 44 kr., dem Stadtbauamte, die übrigen, die eigentliche 
Gartenherſtellung betreffenden Arbeiten im Geſammtbetrage per 2305 fl. 
72 kr. dem Stadtgärtner zur Ausführung zuzuweiſen. 

3. Die Lieferung des Gebirgsrieſelſandes, der Acker- und Garten- 
erde, daun die Verführung des Erdmateriales und die Lieferung der 
Gartenbänke im Wege einer beſchränkten Offertverhandlung ſicher— 
zuſtellen. 

4. Falls bei der Herſtellung der Gas- und Waſſerleitung und 
der Canäle Knochen und derlei Überreſte bloßgelegt werden ſollten, 


iſt ſofort in jedem ſolchen Falle die Anzeige an das magiſtratiſche 
Bezirksamt für den XVII. Bezirk zu erſtatten, damit von Seite des 
ſtädtiſchen Arztes Vorkehrungen für deren Sammlung und Abtraus— 
portierung behufs Wiederbeerdigung getroffen werden. 
(Angenommen; Punkt 1 an den Gemeinderath.) 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über die Koſten 
für die Beſchaffung von Waſſer in der Winterperiode 1891/92 aus 
den Quellen beim großen Höllenthale und mittelſt des proviſoriſchen 
Schöpfwerkes beim Kaiſerbrunnen und beantragt, die Geſammt-Ent⸗ 
ſchädigungsſumme per 141.958 fl. 4 kr. und die Koſten per 3438 fl. 38 kr. 
für die Auf⸗ und Abmontierung und den Betrieb der proviſoriſchen 
Schöpfwerksanlage beim Kaiſerbrunnen zu genehmigen und die Geſammt⸗ 
auslage per 145.396 fl. 42 kr. auf den Reſervefond zu verweiſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


— Derſelbe referiert bei Anweſenheit von 19 Stadträthen über 
das Anſuchen des geweſenen Gemeinde-Secretärs von Penzing, Eduard 
Aichinger, um Penſionierung und Verleihung einer Perſonalzulage 
und beantragt, den Genannten in den bleibenden Ruheſtand zu ver— 
ſetzen, demſelben den Activitätsgehalt von 1600 fl. als jährliche Penſion 
anzuweiſen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert bei Anweſenheit von 19 Stadträthen über 
das Anſuchen des Forſtverwalters in Spitz, Eduard Weninger, um 
Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand und beantragt, den Genaunten 
in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen, demſelben einen Ruhegehalt 
von 540 fl. jährlich anzuweiſen und mit Rückſicht auf die von ihm auf 
der Herrſchaft Spitz früher in privatherrſchaftlichem Dienſte zugebrachte 
Dienftzeit, ſowie auf deſſen hohes Alter und Verdienſte eine Perfonal- 
zulage von jährlich 360 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; bezüglich der Perſonalzulage an 
den Gemeinderath.) 

— Derſelbe referiert über das Anſuchen der Exerciermeiſters- 
witwe Aloiſia Knoch um Anweiſung der Penſion und Erziehungs- 
beiträge und beantragt, der Genannten die normalmäßige Witwen- 
penſion von 400 fl. jährlich und eine Zulage von 100 fl. jährlich 
auf drei Jahre und für die drei Kinder die normalmäßigen Erziehungs⸗ 
beiträge von je 53 fl. jährlich, und zwar ſämmtliche Bezüge vom 
1. April 1892 an zu bewilligen. 

(Angenommen; bezüglich der 
Gemeinderath.) 


— Derſelbe referiert über die Bewirtſchaftung der Waldungen 
der mit Wien vereinigten Vorortegemeinden und beantragt: 

1. die Oberaufſicht über den der Gemeinde Wien aus den be— 
ſtandenen Vorortegemeinden Hütteldorf, Ottakring, Pötzleinsdorf, Ober— 
St. Veit, Dornbach und Ober-Sievering zugewachſenen Waldbeſitz 
proviſoriſch dem k. k. Forſtmeiſter Karl Hettmer in Neuwaldegg 
zu übertragen und ihm für ſeine diesfällige Mühewaltung und auf- 
laufenden Reiſekoſten ein Honorar von jährlich 250 fl. zu bewilligen; 

2. mit dem Forſtſchutz⸗ und Aufſichtsdienſte proviſoriſch zu be⸗ 
trauen: 

a) für die Waldtheile in Ober⸗St. Veit und Hütteldorf den k. k. 
Förſter Franz Kratky in Hütteldorf gegen ein jährliches Honorar 
von 120 fl. unter gleichzeitiger Einſtellung ſeines bisherigen 
Bezuges; 

b) für den Ottakringer Gemeindewald den ſtiftlich Schotten'ſchen 
Forſtadjuncten Emil Ad ler gegen ein jährliches Honorar von 
120 fl., und | 


Zulage an den 
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c) für die Waldtheile in Dornbach, Pötzleinsdorf und Ober-Sievering 
den k. k. Forſtgehilfen Othmar Luitz in Neuwaldegg gegen ein 
jährliches Honorar von 60 fl.; 


3. dieſe Honorare halbjährig in verfallenen Raten vom 15. April 
1892 zahlbar anzuweiſen und die hiedurch erwachſenden Koſten auf 
Ausgabs⸗Rubrik XII 10 „Wald- und Flurſchutzkoſten“ zu verweiſen; 


4. die k. k. Polizei⸗Direction zu erſuchen, die Waldaufſicht durch 
die k. k. Sicherheitswache aufrecht erhalten zu wollen, wogegen der 
letzteren von der Gemeinde ohne Anerkennung einer Verpflichtung, ohne 
jegliches Präjudiz und gegen Widerruf auch fernerhin 40 Breunholz 
beigeſtellt werden; 

5. der k. k. Forſt⸗ und Domänen-Direction ſowie dem Stiſte 
Schotten den Dank der Gemeinde auszuſprechen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über das Ergebnis der Offertverhandlung 
wegen Lieferung der Gußeiſenrohre für den Waſſerleitungsbau in der 
Strecke von der Waſſeralpe im Naſswalde bis zum großen Höllenthale 
und beantragt: 


1. die Lieferung der geraden Guſseiſenröhren und der diverſen 
Fagçonröhren für die Erweiterung der Hochquellenleitung in der ob— 
erwähnten Strecke der Firma R. Ph. Waagner zum Durchſchnitts— 
preife von 10 fl. 50 kr. per 100 kg für die geraden und die Yacon- 
röhren netto franco Waggon Payerbach einſchließlich der für dieſe 
Röhren erforderlichen neuen Modelle zu übertragen; 


2. es habe §. 25, Abſatz 1 der allgemeinen Vorſchrift zu lauten: 
„Wenn ſämmtliche Lieferungen beendet, die betreffenden Baurechnungen 
und Conten überreicht und von der Bauleitung revidiert ſind, erfolgt 
die endgiltige Abrechnung mit dem Contrahenten. Abſatz 2, 3 und 4 
dieſes Paragraphs, ſowie §. 26 haben zu entfallen, die §§ 5 bis 9 
der ſpeciellen Vorſchrift nach dem Magiſtrats-Antrage zu formulieren. 


Die Koſten des in eigener Regie der Gemeinde auszuführenden | 


Transportes der Rohre ab Payerbach bis zum Verwendungsorte finden 


in dem gegen die bewilligte Überfchlagsfumme per 135.698 fl. 74 kr. | 


durch die Sicherſtellung erzielten Erſparniſſe von 15.043 fl. 14 kr. 
Deckung. (Angenommen); 


— derſelbe referiert bei Anweſenheit von 19 Stadträthen über 
das Anſuchen der Joſefa Auer um Zuerkennung einer Penſion nach 
ihrem am 9. Februar 1892 verſtorbenen Gatten Franz Auer, pen— 
ſionierten Kanzleibeamten der beſtandenen Gemeinde Hernals, und 
beantragt, der Genannten vom 1. März 1892 an eine Witwenpenſion 
von 200 fl. jährlich anzuweiſen. (Angenommen.) 


St.-N. Dr. Tederer referiert über den Antrag des StR, 
Matzenauer wegen commiſſioneller Beſprechung behufs Ermittlung 
paſſender Aufſtellungsplätze für die Originalfiguren des Donnerbrunnens 
am Neuen Markte und der Fiſcher'ſchen Bleifiguren und beantragt, 
den Antrag des Bibliotheks-Directors auf Einberufung einer Expertiſe 


bezüglich der geeigneten Plätze und der Art und Weiſe der Wieder 


aufſtellung dieſer Figuren, und deſſen Vorſchlag auf Beiziehung des 

k. k. Regierungsrathes Dr. Ilg und des k. k. Baurathes Profeſſor 

A. Hauſer als Experten zu genehmigen. Angenommen.) 
Die Sitzung wird geſchloſſen. 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 6. Mai 1892. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Borſchke, 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 

v. Gold ſchmidt, Rückauf, 

Dr. Grübl, Schlechter, 

Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin, 

Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzels berger, 
Meißl, Wurm. 


Schriftführer: Magiſtrats⸗Concepts⸗Adjunct Pfeiffer. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Vorſchlie eröffnet die Sitzung. 
St.-N. Matzenauer referiert über die Erneuerung des Asphalt— 
pflaſters am Graben, I. Bezirk, und beantragt die Genehmigung der 
Reparatur des Asphaltcomprimepflafters in der Fahrbahn am Graben 
im I. Bezirk zwiſchen der Spiegelgaſſe und dem Kohlmarkte zu dem 
Geſammtkoſtenbetrage von 3743 kr. 25 kr. und Übertragung dieſer 
Herſtellung an die Firma The Neuchatel Asphalte Company in Wien 
zu dem offerierten Preiſe von 2018 fl. 25 kr. gegen dem, dafs die 
genannte Geſellſchaft für dieſe herzuſtellende Arbeit eine dreijährige 
Haftung übernimmt und die vorgeſchriebene Caution erlegt. 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des S. Kalder um 
Aufſtellung eines Pavillons am Rudolfsplatze oder im Parke am 
Franz Joſefs-Quai und beantragt, vorerſt den Bezirksausſchuſs zu 
befragen, ob er eine Tiſchaufſtellung am Rudolfsplatze für wünſchenswert 
erachtet. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Winter 
puncto Paſſageeröffnung zwiſchen der Weſtbahn- und Kandlgaſſe, Ent— 
fernung des Reſervoirs der Ferdinands-Waſſerleitung vor der Weſtbahn— 


linie. Derſelbe beantragt die Verſetzung des Gitters in der Baulinie 


der Gürtelſtraße, Caſſierung der in den Sprengel der Gürtelſtraße 
fallenden Bäume und Auspflaſterung der betreffenden Straßenſtrecke 
mit alten Steinen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Nathes Gre- 
gorig puncto Kündigung des mit der Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft 
für Waſſerlieferung aus dem Schöpfwerke am Schanzl abgeſchloſſenen 
Vertrages und Verwendung des Waſſers zur Ringſtraßenbeſpritzung 
und beantragt, auf den Antrag des Gem.-Rathes Gregorig nicht 
einzugehen. Der Magiſtrat iſt jedoch zu beauftragen, ſich rechtzeitig, 
d. i. vor dem nächſten Kündigungstermine darüber zu äußern, ob 
es nicht angezeigt wäre, den Preis derart zu normieren, dass die 
Imperial-Continental-Gas⸗Aſſociation künftig ebenſo wie andere 
Induſtrielle für das ihr gelieferte Waſſer 4 fl. 60 kr. per hl im Jahre 
zu bezahlen hätte. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Herſtellung von Peetz'ſchen 
Bedürfnisanſtalten im I. Bezirke und beantragt, daſs eine Local— 
commiſſion abgehalten werde bezüglich der Ausmittelung des Platzes 
für eine derlei Anſtalt am Stefansplatze. 
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St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, dafs bei der Commiſſion 
auch die Verlegung dieſer Anſtalten in den Untergrund beſprochen 
werde. 5 

Das Referat wird zurückgezogen. 

St.-N. Dr. v. Billing referiert über den Antrag des St.-R. 
v. Götz wegen Einführung der Gasbeleuchtung in den einverleibten 
Vorortegemeinden und beantragt: | | 

1. Der Stadtrat wolle conftätieren, dafs die Imperial-Conti⸗ 
nental-Gas⸗Aſſociation das Recht und die Pflicht habe, die zugewachſenen 
Gemeindegebiete, für welche bisher keine Beleuchtungsverträge beſtanden, 
nach Bekanntgabe der laut § 1, Alinea 1 des Vertrages vom 
22. Mai 1875 in Betreff der Anzahl der Gasflammen von der Ge— 
meinde zu treffenden Entſcheidung, nach den Beſtimmungen dieſes 
Vertrages mit Leuchtgas zu verſorgen. 

2. Der Stadtrath wolle genehmigen, daſs das Stadtbauamt an— 
gewieſen werde, vorläufig die Projecte hinſichtlich der Einführung der 
öffentlichen Gasbeleuchtung in den ehemaligen Gemeinden Lainz, Ober— 
und Unter-St. Veit, Neuſtift, Joſefsdorf und den einbezogenen Theilen 
der Gemeinde Salmannsdorf und Kahlenbergerdorf mit thunlichiter 
Beſchleunigung auszuarbeiten und zur weiteren Amtshandlung vor— 
zulegen. 

St.⸗R. v. Götz beantragt, dafs das Stadtbauamt angewieſen 
werde, binnen vier Wochen die Pläne vorzulegen. 

Der Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. Der modificierte 
Referenten-Antrag wird angenommen. 

— Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes v. Götz 


betreffend die Vermehrung der Beleuchtung im XIII. Bezirke, insbeſondere 


in Breitenſee und Baumgarten. Derſelbe beantragt: 

1. Der Stadtrath wolle die Vermehrung der Beleuchtung im 
XIII. Bezirke im Sinne des bauämtlichen Beleuchtungsprojectes mit 
dem pro 1892 in Ausſicht genommenen Jahresbetrage von 758 fl. 
73 kr. genehmigen. 

2. Der Magiſtrat wird beauftragt, Bericht zu erſtatten, ob dieſe 
Vermehrung der Gasbeleuchtung auf Grund des Vertrages vom 
22. Mai 1875 oder auf Grund der mit den Gemeinden Baumgarten 
und Breitenſee abgefchloffenen Verträge von der Imperial-Continental— 
Gas-⸗Aſſociation verlangt werden ſoll. Angenommen.) 

Durch diefe vom St.-R. Dr. v. Billing erſtatteten Referate 
Z. 3652 und 1156 erledigt ſich auch der Autrag v. Götz, betreffend 
die Einführung der Gasbeleuchtung in Ober-St. Veit, Lainz, Speiſing 
und Hütteldorf. 


St.-. Dr. Vogler referiert über die Beſchaffung von Locali— 
täten für die Pfandleihanſtalt in Sechshaus und beantragt die Kündi— 
gung der im Hauſe Sechshauſer Hauptſtraße Nr. 45 gemieteten 
Localitäten zum Maitermin 1892 zu unterlaſſen. 

StR. Matze nauer beantragt die Kündigung. 

St.⸗R. Noske beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, in 
nächſter Nähe nach Ergänzungslocalitäten Umſchau zu halten. 

Der Referenten-Antrag mit dem Zuſatze des 
St.⸗R. Noske wird angenommen. 

Die Berathung über die Regulieruug der Bezüge der ſtädtiſchen 
Beamten wird fortgeſetzt. 

Referent Vürgermeiſter Dr. Prix: 

Ad Rubrik „Verſorgungshäuſer“ der Tabelle. 

Referent beantragt, die Verwalter der Verſorgungshäuſer in 
Wien in die VIII., die Verwalter der auswärtigen Verſorgungshäuſer 
in die IX. Nangsclaſſe einzutheilen. 


| 
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St.⸗R. Boſchan beantragt, ſämmtliche Verwalter in die 
IX. Rangsclaſſe einzutheilen. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen. 

Referent beantragt, die Eintheilung der Caſſiere und Material— 
verwahrer habe zu entfallen, die der Officiale I. Claſſe und Officiale 
II. Claſſe in die X., und der Acceſſiſten in die XI. Rangsclaſſe zu 
erfolgen. Angenommen.) 

Die Faſſung des § 14 wird vom Referenten in folgender 
Weiſe beantragt: 

8 14. 

Auf die Bibliotheks-, Archiv- und Muſeumsbeamten, auf das 
ſtädtiſche Forſtperſonale, auf die in den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern, im 
Aſyle für verlaſſene Kinder, dann im Aſyl- und Werkhauſe Auge: 
ſtellten, ferner auf die Beamten des ſtädtiſchen Lagerhauſes, auf die 
ſtädtiſchen Arzte, auf die Hausverwaltung und die Todtengräber, ſowie 
auf jene Angeſtellten, deren Bezüge auf einem vertragsmäßigen Über— 


einkommen beruhen, finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 


(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

St.⸗R. Matzen auer beantragt, die Bibliotheks-, Archiv- und 
Muſeumsbeamten in Rangsclaſſen einzureihen und ſtellt folgende Alter- 
nativ⸗Anträge: 

Den Director in die 
VIII. Rangsclaſſe, 

den Cuſtos in die VIII. Rangsclaſſe, beziehungsweiſe IX. Rangs⸗ 
claſſe, 

den Cuſtos-Adjuncten in die IX. Rangsclaſſe, beziehungsweiſe 
X. Rangsclaſſe, 1. Kategorie, 

die Scriptoren in die X. Rangsclaſſe, 1. Kategorie, beziehungs— 
weiſe X. Rangsclaſſe, 2. Kategorie, und 

Amanuenſis in die XI. Rangsclaſſe 
einzutheilen. 

Es wird beſchloſſen, die Bibliotheks-, 
beamten in Rangsclaſſen einzutheilen. 


VII. Rangsclaſſe, beziehungsweiſe 


Archivs- und Muſeums⸗ 


StR. Dr. Grübl beantragt, die Einreihung zu vertagen und 

den Bürgermeiſter zu erſuchen, diesfalls Vorſchläge zu machen. 
(Angenommen.) 

Der Referenten-Antrag auf Nichteintheilung des Forſtperſonales 
wird angenommen. 

StR. Dr. Grübl beantragt, die Waiſenhausväter in die 
Rangsclaſſen einzureihen; der Bürgermeiſter wird erſucht, diesfalls 
Vorſchläge zu machen. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Grübl wird abgelehnt, der 
Referenten-Antrag angenommen. 

Der Referenten-Antrag auf Nichteintheilung der im Aſyle für 
verlaſſene Kinder Angeſtellten wird angenommen. 

St.⸗R. v. Götz beantragt, den Verwalter des Aſyl- und Werk— 
hauſes in die IX. Rangsclaſſe einzutheilen. 

Der Antrag des St.⸗R. v. Götz wird abgelehnt. 

Der Referent beantragt die Streichung der Worte „dann im 
Aſyl⸗ und Werkhauſe“. Angenommen.) 

St.⸗R. Boſchan beantragt die Eintheilung der Beamten des 
Lagerhauſes in Rangsclaſſen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt folgende Stiliſierung: „ferner 
auch die Beamten des ſtädtiſchen Lagerhauſes und die Beamten der 


Pfandleihanſtalt“. 
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St.⸗R. Dr. Grübl beantragt, die derzeit definitiv angeſtellten 
Beamten des Lagerhauſes in Rangsclaſſen einzutheilen. 

Der Referenten-Antrag mit dem Zuſatze des St.-R. 
Dr. Vogler wird angenommen. 


St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, die ſtädtiſchen Arzte in folgender 
Weiſe einzutheilen: 

VI. Rangsclaſſe: Stadtphyſicus, 

VII. Rangsclaſſe: deſſen Stellvertreter, 

VIII. und IX. Rangsclaſſe: die ſtädtiſchen Arzte. 

St.⸗R. Dr. Stenzl ſtellt folgenden Antrag: 

1. Das Phyſikat ſammt den ſtädtiſchen Bezirksärzten bildet für 
ſich einen Status, weil die betreffenden Arzte bei dem Magiſtrate als 
politiſche Behörde amtieren und zu ihrer Anſtellung den Nachweis 
der abgelegten Phyſikatsprüfung erbringen müſſen. 

2. Es käme daher in die VI. Rangsclaſſe: der Stadtphyſicus 
unter Zuerkennung ſeiner dermaligen Mehrbezüge als Perſonalzulagen 
und Zugrundelegung derſelben für die Penſionsbemeſſung; 

VII. Rangsclaſſe: die Stadtphyſicus-Stellvertreter; 

VIII., K. und X. Rangsclaſſe (1. Kategorie): 25 ſtädtiſche 
Bezirksärzte; 

X. Rangsclaſſe (2. Kategorie): die Phyſikats-Aſſiſtenten; 

XI. Rangsclaſſe: alle übrigen bisherigen Gemeindeärzte und der— 
maligen ſtädtiſchen Arzte, welche bloß die Armenbehandlung und zum 


Theile auch die Todtenbeſchau, aber ſonſt keine Agenden bei den | 


politiſchen Behörden auszuführen haben, ſowie die noch anzuſtellenden Ma 
machung der Bezirksſchulrath zufolge Erlaſſes des k. k. n.⸗ö. Landes⸗ 


ſtädtiſchen Armenärzte mit Einſchluſs der Verſorgungshaus-Arzte, und 
könnte für dieſe eine Aufſteigung in die X., IX., eventuell bis zur 
VIII. Rangsclaſſe feſtgeſetzt werden. 

Schließlich ſei den ſtädtiſchen Arzten vom Phyſikat bis zur 
XI. Rangsclaſſe gleich den Beamten nach dem Entwurfe des Herrn 
Bürgermeiſters das Quartiergeld in die Penſion einzurechnen. 

St.⸗R. Dr. Lederer modificiert ſeinen Autrag dahin, die übrigen 
ſtädtiſchen Arzte ſeien in die VIII., IX. und X. Rangsclaſſe ein⸗ 
zutheilen. 

St.⸗R. Dr. Grübl beantragt vorerſt die Beſchluſsfaſſung, ob 
die ſtädtiſchen Arzte überhaupt einzutheilen ſind. 

Die Eintheilung der ſtädtiſchen Arzte wird beſchloſſen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die getrennte Abſtimmung über 
den Antrag des St.-R. Dr. Lederer. Angenommen.) 

St.⸗R. Dr. Stenzl zieht feinen Antrag zurück. 

Abſtimmung: 

VI. Rangsclaſſe: Stadtphyſicus; angenommen. 

VII. Rangsclaſſe: deſſen Stellvertreter; abgelehnt. 

VIII., IX. und X. Rangsclaſſe: Städtiſche Arzte; abgelehnt. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, die Todtengräber zu ſtreichen. 

Der Referent beantragt, einzufügen: „Die Angeſtellten des 
Beerdigungs- und Gräberausſchmückungsdienſtes und den Stadtgärtner“. 

(An genommen.) 

Der reſtliche Theil des § 14 wird in der Faſſung des Referenten 
angenommen. 

S 14 lautet daher: 

8 14. 

Auf das ſtädtiſche Forſtperſonale, auf die in den ſtädtiſchen 
Waiſenhäuſern, im Aſyle für verlaſſene Kinder, ferner auch die Beamten 
des ſtädtiſchen Lagerhauſes und die Beamten der Pfandleihanſtalt, auf 
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die Hausverwaltung, die Angeftellten des Beerdigungs- und Gräber— 
ausſchmückungsdienſtes, den Stadtgärtner, ſowie auf jene Angeſtellten, 
deren Bezüge auf einem vertragsmäßigen Übereinkommen beruhen, 
finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 

Die Berathung über dieſen Gegenſtand wird ſohin abgebrochen. 


St.-N. Dr. Huber referiert über die Stiftung nach Alida 
Fleiſchmann zu Gunſten einer erwerbsunfähigen Gouvernante und 
beantragt, die Stiftung in die Verwaltung der Gemeinde Wien zu 
übernehmen und den Stiftbrief mit den gemachten Correcturen zu 
genehmigen. Angenommen.) 


St.-R. Witzelsberger referiert über den Bau eines Stalles 
und einer Waſchküche im Reſtaurationsgebäude in Baumgarten und 
beantragt die Genehmigung dieſer Herſtellungen mit dem Betrage von 
3408 fl. 96 kr. Die Arbeiten ſind dem Maurermeiſter Eduard Horn 
zu übertragen; ſollte ſich derſelbe jedoch den vorliegenden Bedingniſſen 
nicht unterwerfen, ſo wären dieſelben durch den ſtädtiſchen Contra— 
henten zur Ausführung zu bringen. 

Dieſer Betrag iſt auf den Reſervefond zu verweiſen. 

(An genommen.) 


St.-R. Dr. Grübl referiert über die Flüſſigmachung der 


Remuneration für die Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichtes 


und beantragt die Zuſtimmung ertheilen zu wollen, dafs die in den 
vorgelegten Tabellen detailliert angeführten Remunerationen, welche den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß ausgemeſſen find und zu deren Flüſſig— 


ſchulrathes vom 22. April 1892, Z. 3422, ermächtigt wurde, aus 
dem Wiener Bezirksſchulfonde flüſſig gemacht werden. Die auf die Zeit 
bis Ende 1891 entfallenden Quoten für die Religionslehrer in den 
ehemaligen Vororten werden von den betreffenden Bezirksſchulfonden 
zu refundieren ſein. (An genommen.) 


St.-R. Noske referiert über das Anſuchen der Transport— 
Geſellſchaft um Miete eines Locales Salzgries unter der Stiege 
gegenüber den Häuſern Nr. 15, 17 und beantragt, die Vermietung 
dieſer Localität vom Maitermine 1892 jedoch mit der Beſtimmung 
des Zinſes in der Höhe von 240 fl. jährlich, incluſive aller Neben— 
gebüren, excluſive des Gewölbwachbeitrages. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über die Unterbringung der Hausmeiſter— 
wohnung im Schrey'ſchen Stiftungshauſe, II. Bezirk, Untere Augarten— 
ſtraße 3 und beantragt die Demolierung des Hoftractes und Ver— 
legung der Hausmeiſterwohnung in einen Theil der gekündeten Wohnung 
Nr. 2 rechts im Parterre des Gaſſentractes, derart, daſs dem Haus— 
meiſter ein Zimmer und Küche oder zwei Cabinette und Küche zu— 
gewieſen werden. Aus dem reſtlichen Theile der erwähnten Wohnung 
iſt die Waſchküche und ein Gaſſengewölbe, letzteres womöglich mit der 
Verwendung einer Kammer, welche vorhanden iſt, als Magazin her— 
zuſtellen. 

Die Adaptierungskoſten per 200 bis 300 fl., welche aus dem 
Stiftungserträgniſſe Deckung finden, wären als Pauſchalbetrag zu ge— 
nehmigen; für den reſtierenden Theil der Wohnung Nr. 2 wäre die 
Verwendung als Gaſſenladen zu genehmigen und vorläufig die Weiter- 
vermietung zu dem Minimalzinſe von 180 fl. zu bewilligen. 

N (An genommen.) 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 
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Allgemeine Nachrichten. 


Approviſtonierung. 
(Vorſteuviehmarkt vom 10. Mai 1892.) 


1. Auftrieb: 
Jungſchweine. 3019 Stück 
Fettſchweine 4596 „ 

Summa . 7615 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien . 6177 Stück 


für das Land 948 „ 
unverkauft blieben . 490 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. . von 37 bis 45 kr. 
Fettſchweine „ 38 „ 44 „ 
Bei ziemlich lebhafter Kaufluſt find die Preiſe um ½ kr. per 
Kilo geſtiegen. 


per Kg. Lebendgewicht. 


** * 
* 


(Pferdemarkt vom 10. Mai 1892.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 414 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 90-300 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde . 24— 70 fl. per Stück. 
Der Markt war ſehr flau. 
* 


* 
+ 


(Stechviehmarkt vom 12. Mai 1892.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 3213, Lämmer Waidner 1937, Schafe 

Waidner 162. 

270, Lämmer lebend 173, 

lebend 3609. 

2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner per Kg.. 
Kälber lebend „„... von 30 bis 48 kr. 
Lämmer Waidner „ Paar. von 4 bis 9 fl. 
Lämmer lebend „ „, i e e 
Schafe Waidner „ Kg. . von 32 bis 40 kr. 
Schafe lebend . „ Baar. von 7 bis 22 fl. 

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 220 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Waidner Kälber ſind bei flauer Nachfrage um 
1 kr. per Kilo im Preiſe gefallen, während lebende Kälber bei 
lebhafter Kaufluſt um 1 kr. geſtiegen ſind. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 1221 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. In Folge ungünſtiger Pariſer Berichte haben die 
Preiſe einen Rückgang von 1 fl. per Paar erfahren. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 12. Mai l. J. 
175 Stück Maſt und 96 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Kälber lebend Schafe 


von 28 bis 54 kr. 


Gewerbeangelegenheiten. 
Gewerbeanmeldungen vom 30. April 1892. 
Suck Clement — Brantweinſchenker — XVII., Hernals, Blumengaſſe 13. 


Maringer Leopold. — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVII., Hernals, Mitterberggaſſe 5. 
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Grechtshammer Thereſia — Cravattennäherin — V., Gartengaſſe 6. 
Böſau Sebaſtian — Fleiſchhauergewerbe — IX., Detailmarkthalle. 
=: e Zacharias — Verſchleiß von Filzhüten — II., Wallenſtein⸗ 
raße 13. 
Großer Julius — Gaſtwirt — XVII., Hernals, Annagaſſe 12. 
f al Schaje Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IL, Pillersdorf— 
gaſſe 6. 
Gruber Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — I., Riemergaſſe 2. 
Hornaczek Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Simmering, 
Geiſelbergſtraße 417. 
Reich Leib — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Pillersdorfgaſſe 6. 
Slawiſch Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Rokitanskygaſſe 45. 
fraß 17 Theodor — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Penzing, Poſt⸗ 
raße 17. 
ſraß gu Heinrich — Huf- und Wagenſchmied — IL, Kronprinz Rudolf⸗ 
raße 7. 
Parolla Marie, geb. Fritſch — Kaffeeſchank — J., Schottengaſſe 3. 
Ehrenberger Paul — Damenkleidermacher — V., Hundsthurmerſtraße 26. 
Jahn Franz — Herrenkleidermacher — VIII., Lenaugaſſe 9. 
0 e Antonia — Damenkleidermacherin — XVII., Hernals, Bergfteig- 
gaſſe 7. 
Schimani Marie — Milch-Verſchleißerin — VII., Siebenſterngaſſe 28. 
Prochaska Leopold — Muſikergewerbe — XIII., Ober-St. Veit, Auhofſtr. 23. 
Stark Joſef — Verſchleiß von Papier- und Kurzwaren — IX., Nuis- 
dorferſtraße 66. 
Bilowitzky Karl — Pfaidlergewerbe — XVI., Ottakring, Hauptſtraße 11. 
Hoffmann Bernhard — Realitäten und Hypothekar-Darlehensvermittlung 
— IX., Liechtenſteinſtraße 55. 
Heiſinger Franz — Selchwaren⸗Verſchleiß — IV., Kettenbrückengaſſe 10. 
Seipel Dominik — Erzeugung von Siegellack, Tinte und Oblaten — 
VIII., Langegaſſe 17. N 
Stavjanik Antonia — Stickerei — XVII., Hernals, Krongaſſe 14. 
Franck Felix — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — I., Laurenzerberg 3. 
Duſchek Marie — Victualienhaudel — III., Obere Weißgärberſtraße 20. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 2. Mai 1892. 


Karch Roſa — Dienſtvermittlung — IX., Hörlgaſſe 6. 
Ensle Andreas — Fleiſchhauergewerbe — I., Zedlitzhalle. N 
Goldſtein Siegmund — Fleiſchcommiſſionshandel — III., Großmarkthalle. 
Oberheinrich Georg — Gaſt- und Schaukgewerbe — XIII., Penzing, 
Poſtſtraße 36. a 
„ Tadler Martin — Gaſt- und Schankgewerbe — XIV., Sechshaus, 
Plankengaſſe 12. | 
Brantner Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Lammgaſſe 8. 
Huth Roſina — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Spengergaſſe 13. 
Kulm Anton — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Sandwirthgaſſe 2. 
Schmid Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Webgaſſe 43. 
aaf gur Adolf — Kaffees, Bierſchank, Koſtgebergewerbe — II., Greifeneder- 
e 8. 
Zwillinger Katharina Anna — Kaffeeſiederin — II., Stefanieſtraße 8. 
Spira Samuel — Knopflochnäherei — VI., Seidengaſſe 33. 
afe uber Ludwig — Manufacturwaren-Verſchleiß — II., Große Sperl— 
9 f 
Alt Eleonore — Marktvietualien⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe, Marktſtaud. ' 
Waldmann Moriz — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — II., Glockengaſſe 2. 
„Fichtner Konrad — Mehl- und Grieshändler — XV., Fünfhaus, 
Würffelgaſſe 6. 
Löw Johann Cajetan — Mehl- und Gries⸗Verſchleiß — . XVI., Neu- 
lerchenfeld, Hauptſtraße 55. 
Mayerhofer Johann J. — Mehl-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 19. 
Drabek Amalie — Verſchleiß von Milch, Gebäck und Zuckerbäckerwaren 
— V., Tichtelgaſſe 10. 
Korneisl Karoline — Pfaidlerin — V., Krongaffe 7. f 
Stein Abraham — Itrgelitiſche Religions⸗Privatſchule — V., Marga⸗ 
rethenſtraße 73. 
Lichtenfels Samuel — Sammeln von Subſeribenten und Pränumeranten 
auf Druckwerke — VII., Kandlgaſſe 21. | 
Führer Suſanne — Stickerei und Vordruckerei — L, Spiegelgaſſe 21. 
Komin Marie — Victualien⸗Verſchleiß — IV., Karolinengaſſe 8. 
Kuſter Eduard — Wagnergewerbe — XIII., Hütteldorf, Hauptſtraße 35. 
Kittel Johann — Privat⸗Zitherſchule — VIII., Joſefſtädterſtraße 89. 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 3. Mai 1892. 


Brecher Ignaz, Dr. — Advocatie — IX., Schlickgaſſe 5. 

Breuer Emil, Dr. — Advocatie — I., Wipplingerſtraße 14. 
Eibenſchütz Maximilian — Agent — II., Kaiſer Joſefſtraße 32. 
Hahn Sigmund, Dr. — Hof- und Gerichtsadvocat — J., Ballgaſſe 6. 
Jolles Hermann, Dr. — Advocatie — I., Franz Joſefs-Quai 11. 
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Klein Rafael M., Dr. — Advocatie — I., Gonzagagaſſe 1. 

Markus Rudolf, Dr. — Advocatie — I., Marc-Aurelſtraße 8. 

nn Karl, Dr. — Hof- und Gerichtsadvocat — J., Kärnthner- 
ſtraße 2 

Singer Moriz, Dr. — Hof- und Gerichtsadvocat — J., Bräunerſtraße z. 

Wallenſtein Max, Dr. — Advocatie — I., Franz Joſefs⸗ Quai 25. 

Kohn Nathan — Agentie — J., Tuchlauben 8. 

Wekerle jun. Pius — Anſtreicher — III., Dietrichgaſſe 19. 

ö Egg Jakob — Commiſſtonshandel mit Baumwollwaren — J. „Auguſten⸗ 

gaſſe 2. 
f 7 Betti — Commiſſionshandel mit Börſeeffecten — 15 Schotten⸗ 
ring 

Hochfeld Joachim — Börſebeſucher — II., Taborſtraße 10. 

Teltſcher Joſef — Betr von Börſegeſchäften — J., Wiener Börſe. 

Schmidt Anna — Einſpännergewerbe — II., Srangensbrhenfteape, 

Adler Moriz — Fotografie — II., Ferdinandsſtraße 1 7. 

Dinſtl Joſef — Gaft- und Schankgewerbe — XIII., Penzing, Kaiſer⸗ 
gaſſe 29. 

Hotznauer Antonie — Semi ſchtwaren-Verſchleiß — V., Siebenbrunneng. 65. 

Mayer Joſef — Gemiſchtwaren⸗ Verſchleiß — V., Siebenbrunnengaſſe 7. 

Nakladal Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Caſtellezgaſſe 10. 

Sonnenſchein Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Circusgaſſe 27. 

Witzmann Karl — Hotel- und Wirtsgewerbepächter — II., Tabor— 
ſtraße 12. 

Hermann Anton — Hutmacher — V., Matzleinsdorferſtraße 4. 

Korlſchin Emilie — Damenkleidermacherin — II., Glockengaſſe 16. 

Kubin Johann — Herrenkleidermacher — II., Tandelmarktgaſſe 2 

Vavra Anna — Damenkleidermacherin 2 „Zentagaſſe 20. 

Waldſchütz Leopold — Kleinfuhrgewerbe — IX. Nec 92. 

Segall Leon — Leder⸗Commiſſions-Verſchleiß — II., Taborſtraße 12. 

Feichtinger Karl — Markt⸗ Victualienhandel — J., Am n Hof. 

Lehner Katharina — Markt⸗Victualienhandel — XV. „Fünfhaus, Schön⸗ 
brunnerſtraße. 

Dolejs Joſef — Mechaniker — III., Hauptſtraße 122. 

Dworſcheg Joſef — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen und 
Kleidermachen — IX., Währingerſtraße 3. 

ſe 1 1995 Francisca — Milch⸗ und Gebäck-Verſchleiß — II., 

gaſſe 

Krauß Johanna Jenni — Milch-, Butter- und Gebäck“ 
Rueppgaſſe 23. 

Reichl Vincenz — Reparatur von Nähmaſchinen — V., Obere Bräu— 
hausgaſſe 16. 

Pick Gottfried — Ol,-Verſchleiß — II., Vereinsgaſſe 18. 

Heiß Antonia — Pfaidlergewerbe — VII. „ Kaiſerſtraße 70. 

Ludinger, geb. Neſſſe Raby — Pfaidlerei — IX. ee ee 16. 

Roth Hermine — Pfaidlerin — III., Ra ſumoffskygaſſe 1 

Wenzel Joſef — Verkauf von Realitäten — II., Obere ae 49, 

Breitenbrunner Ludwig — Verſchleiß von Rum und Liqueur — V., 
Griesgaſſe 43. 

Janotta Joſef — Schuhmacher — III., Dietrichgaſſe 38. 

Fröhlich Ferdinand — Tiſchlergewerbe — II., Stefanieſtraße 7. 

Fleiſcher Salomon — Verkauf von neuen Tuchreſten und Schneider⸗ 
zugehör — II., Glockengaſſe 114. 

Pollak Alexander — Uhren-Verſchleiß — III., Hauptſtraße 114. 

Flechl Katharina — Victualienhandel — IV, Kärntnerthormarkt. 

Fuchs Thereſia — Victualienhandel — VIII., Joſefſtädterſtraße 23. 

Zemlicka Anna — Vietualienhandel — VI., Bürgerſpitalgaſſe 12. 

Haumann Johann — Verkauf von Waldblumen und Kränzen — IV., 
Kärntnerthormarkt. 

Jeiteles Leopold und Jeiteles Sigmund — Commiſſionshandel mit allen 
Waren — I., Salvatorgaſſe 11. 

Hoff mann Adolf — Übernahme von Wäſche zum Putzen — V., Hunds⸗ 
thurmerſtraße 37. 

Neuhofer Joſef — Wäſcherei — III., Barichgaſſe 40. 

Martenſohn Anna Magdalena — Weißnähergewerbe — IX., Eiſeng. 25. 

Dobrowsky 1 — Wirtsgewerbe — IX., Bindergaſſe 4. 

Knaurek Joſef — Beſtandwirt — X., Wielandplatz 10. 

Ciurku Sterie, Dr. — Druckſchrift⸗ Herausgeber — VIII., Feldgaſſe 15. 

Frankl Marc Aurel — Zeitungs⸗Herausgeber — VL, Gumpendorfer⸗ 
traße 95. 
ja Gradt Julius — Druckſchrift⸗ Herausgeber — IX., Alſerſtraße 42. 

Fabigan Johann — Zimmermaler — III., Pragerſtraße 2. 


Lichtenauer⸗ 


Verſchleiß — II., 


* 
* ö * 


Gewerbeaumeldungen vom 4. Mai 1892. 


Vyletal Anton — Baumeiſter — XVIII., Währing, Goldſchmiedgaſſe 23. 

Fiſcher Anton — Brantweinſchank — XVII., Hernals, Rötzergaſſe 46. 

Hausner Fanny — Brantweinſchank — XVI., Ottakring, Wichtlgaſſe 11. 

Maly Frauz — e mit Brennholz, Kohlen und Coaks — IX., 
Sechsſchimmelgaſſe 10. 

Stockinger Michael — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
V., Wehrgaſſe 18. 

Garber Karoline — Bau— Cantine et Prater, Ausſtellungsſtraße, 
Circus Busch. 

Kiſch Ignaz — Eiſentrödler — XI., Simmering, Rinnböckſtraße 23. 
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Eßler Wilhelm — Fiakergewerbe — J., Verlängerte Johannesgaſſe. 

Hafeneder Franz — Fotograf — IV., Hauptſtraße 8. 

Häusler Johann — Fragner — VII., Kirchberggaſſe. 

Schildberger Joſefine — Fragner — VII., Burggaſſe 34. 

Bock Ludwig — Fremdenbeherbergung — IV., Wiedener Hauptſtraße 78. 

Bauer Theodor — Gaſtwirtsgewerbe — XVI., Ottakring, Dornbacher— 
ſtraße 7. 

Bartik Leopold — Gaſtwirt — IX, Prechtlgaſſ e 3. 

Bodſchild Katharina — Gaſtwirtsgewerbe — XVI., Neulerchenfeld, 
Herbſtſtraße 2. 

Meisnitzer Roſa — Wirtsgewerbe — VII., Kaiſerſtraße 70. 

Röſcher Joſef — Gaſthauspächter — XII., Unter⸗ Meidling, Schönbrunner 
Hauptſtraße 148. 

Straßer Ludwig — Gaſtwirt — XVIII., e Ne 85. 

Wöginger Karl — Gaſtwirt — XVIII., Währing, P ſcarktgaſſe 3 

Beran Hermine — Gemiſchtwaren⸗ Verſchleiß mit Petroleum — VI., 
Grasgaſſe 3. 

Grießer Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Berg— 
ſteiggaſſe 43. 

. sach Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Joſefi⸗ 

gaſſe 

12 ſch Eleonore — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neuſtiftgaſſe 20. 

Röder Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI. „Gumpendorferſtr. 56 a. 

Rüſcher Johann Michael — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Maria⸗ 
hilferſtraße 117. 

Schürtl Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Breitenſee, Hüttel— 
dorferſtraße. 

Weißberg Scharna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kleine Schiffgaſſe 4. 

Konrad Johann — Handel mit Gold, Sibel und Uhren — IV., 
Margarethenſtraße 27. (Das Weitere folgt.) 


3.1522 


Kundmachung. 


(Conecurs zur Beſetzung erledigter zwei Oberlehrerſtellen, be: 
ziehungsweiſe einer Oberlehrerſtelle im Wiener Schulbezirke.) 


Im Wiener Schulbezirke kommen die Stellen eines Ober— 
lehrers, beziehungsweiſe einer Oberlehrerin an der allgemeinen 
Volksſchule für Mädchen II., Karajangaſſe Nr. 14, und eines 
Oberlehrers an der allgemeinen Volksſchule für Knaben und Mädchen 
XIII. Unter⸗St. Veit, Auhofſtraße Nr. 27 zur Beſetzung. 

Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der II. Gehalts⸗ 
claſſe von 1200 fl. und mit erſterer der Genußs einer Natural⸗ 
wohnung im Schulgebäude, mit letzterer eine Quartiergeld— 
entſchädigung von jährlich 450 fl., mit beiden der Anſpruch auf 
Dienſtalterszulagen von je 100 fl. nach einer Dienſtzeit von je 
fünf Jahren im Sinne der geſetzlichen Beſtimmungen verbunden. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadtrath 
zu richten und längſtens bis 31. Mai 1892 im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege bei jenen Ortsſchulräthen einzubringen, in deren Sprengel 
die betreffenden Lehrſtellen zu vergeben ſind, und zwar ſind bei 
jedem Ortsſchulrathe ſoviele Geſuche zu überreichen, als Kategorien 
von Lehrſtellen in Betracht kommen. Die in einem Gemeinde— 
bezirke angeſtrebten Lehrſtellen derſelben Kategorie müſſen im 
Geſuche einzeln angeführt werden. | 

Die Geſuche find zu belegen mit: dem Tauf⸗, beziehungs- 
weiſe Geburtsſcheine bei ſolchen Bewerbern, welche im Wiener 
Schulbezirke noch nicht definitiv angeſtellt find, dem Heimatſcheine 
bei männlichen Bewerbern unter derſelben Vorausſetzung, bei weib— 
lichen Bewerbern in jedem Falle, dem Trauungsſcheine bei ver- 
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen, dem Reifezeugniſſe 
(beziehungsweiſe dem Maturitätszeugniſſe einer Mittelſchule) oder 
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem Lehr⸗ 
befähigungszeugniſſe für Volksſchulen, den Nachweiſen der Dienſt⸗ 
leiſtung (Anſtellungs⸗, Enthebungs⸗Decreten und dergleichen) ſowie 
der Befähigung zum Religionsunterrichte des katholiſchen Glaubens- 
bekenntniſſes im Originale oder in geſetzlich beglaubigten Ab⸗ 
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ſchriften, endlich mit der in den Rubriken ! bis 5 auszufüllenden 
Dienſttabelle. | 

Verſpätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines 

nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 

Vom Bezirksſchulrathe der Stadt Wien, 

am 30. April 1892. 3—3 


3. 1922 N 
7 Kumdmarung. 

(Conecurs zur Belegung erledigter Bürgerſchullehrer⸗, be⸗ 
ziehungsweiſe Bürgerſchullehrerinnen-Stellen im Wiener Schul⸗ 
bezirke.) 

Im Wiener Schulbezirke kommen nachſtehend angeführte 
Bürgerſchullehrer, beziehungsweiſe Bürgerſchullehrerinnen-Stellen 
zur Beſetzung: N 

An den Bürgerſchulen: 

für Knaben, II. Bezirk, Staudingergaſſe Nr. 6, je 1 Stelle 
ſür einen Lehrer der J., II. und III. Fachgruppe; 

für Mädchen, II. Bezirk, Staudingergaſſe Nr. 6, 1 Stelle 
für eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer der J. Fachgruppe; 

für Knaben, II. Bezirk, Pazmanitengaſſe Nr. 26, 1 Stelle 
für einen Lehrer der I. Fachgruppe; 

für Mädchen, V. Bezirk, Embelgaſſe Nr. 48, 1 Stelle; 

für eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer der J. Fach— 
gruppe; 

für Knaben, X. Bezirk, Herzgaſſe Nr. 27, je 1 Stelle für 
einen Lehrer der I. und III. Fachgruppe; 

für Knaben, X. Bezirk, Eugengaſſe Nr. 30/32, 1 Stelle für 
einen Lehrer der III. Fachgruppe; 

für Mädchen, XI. Bezirk, Simmering, Marktplatz, je 1 Stelle 
für eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer der II. und 
III. Fachgruppe; 

für Knaben, XIII. Bezirk, Penzing, Schulgaſſe Nr. 10, 
2 Stellen für einen Lehrer der J. und 1 Stelle für einen Lehrer 
der III. Fachgruppe; 

für Mädchen, XVI. Bezirk, Neulerchenfeld, Neumayergaſſe 
Nr. 33, 1 Stelle für eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer 
der II. Fachgruppe; 

für Knaben, XVII. Bezirk, Hernals, Petersplatz Nr. 1, 
1 Stelle für einen Lehrer der J. Fachgruppe; 

für Knaben, XVIII. Bezirk, Währing, Cottagegaſſe Nr. 17, 
2 Stellen für einen Lehrer der I. und 1 Stelle für einen Lehrer 
der III. Fachgruppe; 

für Mädchen, XVIII. Bezirk, Währing, Joſefigaſſe Nr. 23, 
1. Stelle für eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer der 
III. Fachgruppe. 

Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der 2. Gehalts- 
claſſe von 1000 fl. und das Quartiergeld jährlich 300 fl. für 
Bürgerſchullehrer und je 200 fl. für Bürgerſchullehrerinnen, be— 
ziehungsweiſe nach 15jähriger Dienſtleiſtung in definitiver An- 
ſtellung an öffentlichen Volksſchulen von jährlich 400 fl. für 
Bürgerſchullehrer und jährlich 250 fl. für Bürgerſchullehrerinnen, 
ſowie der Anſpruch auf Dienftalterszulagen von je 100 fl. nach 
einer Dienſtzeit von je 5 Jahren im Sinne der geſetzlichen Be— 
ſtimmungen verbunden. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadtrath 
zu richten und läugſtens bis 31. Mai 1892 im vorgeſchriebenen 
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Dienſtwege bei jenen Ortsſchulräthen einzubringen, in deren 
Sprengel die betreffenden Lehrſtellen zu vergeben ſind, und zwar 
ſind bei jedem Ortsſchulrathe ſo viele Geſuche zu überreichen, als 
Kategorien von Lehrſtellen in Betracht kommen. Die in einem 
Gemeindebezirke angeſtrebten Lehrſtellen derſelben Kategorie müſſen 
im Geſuche einzeln angeführt werden. 

Die Geſuche find zu belegen mit: dem Tauf-, beziehungsweiſe 
Geburtsſcheine, bei ſolchen Bewerbern, welche im Wiener Schul— 
bezirke noch nicht definitiv angeſtellt ſind, dem Heimatſcheine bei 
männlichen Bewerbern unter derſelben Vorausſetzung, bei weib— 
lichen Bewerbern in jedem Falle, dem Trauungsſcheine bei ver— 
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen, dem Reifezeugniſſe 
(beziehungsweiſe dem Maturitätszeugniſſe einer Mittelſchule) oder 
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, den Lehrbe— 
fähigungs-Zeugniſſen für Volks- und Bürgerſchulen, den Nach: 
weiſen der Dienſtleiſtung (Anſtellungs-, Enthebungs-Deereten 
und dergleichen) im Originale oder in geſetzlich beglaubigten Ab— 
ſchriften, endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden 
Dienſttabelle. 

Verſpätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines 
nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 

Vom Bezirksſchulrathe der Stadt Wien, 


am 30. April 1892. 3—3 


Kundmachung. 


(Conecurs zur Belegung erledigter Volksſchullehrer-, beziehungs⸗ 
weiſe Volksſchullehrerinnen-Stellen im Wiener Schulbezirke.) 


3. 1922. 


Im Wiener Schulbezirke kommen nachſtehend angeführte 
Volksſchullehrer-, beziehungsweiſe Volksſchullehrerinnen⸗Stellen zur 
Beſetzung: 

An den allgemeinen Volksſchulen: 

für Mädchen II. Bezirk, Pazmanitengaſſe Nr. 22, 1 Stelle 
für eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; 

für Knaben und Mädchen II. Bezirk, Engerthſtraße Nr. 105, 
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Knaben und Mädchen II. Bezirk, Schüttauſtraße Nr. 78, 
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Knaben II. Bezirk, Wasnergaſſe Nr. 33, 1 Stelle für 
einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Mädchen II. Bezirk, Karajangaſſe Nr. 14, 1 Stelle für 
eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; 

für Mädchen II. Bezirk, Leopoldsgaſſe Nr. 3, 1 Stelle für 
einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Knaben V. Bezirk, Grüngaſſe Nr. 
einen Lehrer; 

für Mädchen V. Bezirk, Hundsthurmerplatz Nr. 14, 1 Stelle 
für eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; 

für Knaben V. Bezirk, Fockygaſſe Nr. 20, 1 Stelle für einen 
Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Mädchen V. Bezirk, Malfattigaſſe Nr. 1, 1 Stelle für 
eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; 

für Mädchen V. Bezirk, Heinegaſſe Nr. 36, 1 Stelle für 
eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; | 

für Knaben X. Bezirk, Quellengaſſe Nr. 52, 1 Stelle 
einen Lehrer; 


14, 1 Stelle für 


für 
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für Mädchen X. Bezirk, Keplerplatz Nr. 7, 
eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; 

für Knaben X. Bezirk, Uhlandgaſſe Nr. 1, 
einen Lehrer; 

für Mädchen X. Bezirk, Uhlandgaſſe Nr. 1, 
eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; 

für Mädchen X. Bezirk, Lagerſtraße Nr. 1, 1 Stelle für 
eine Lehrerin, beziehungsweiſe einen Lehrer; 

für Knaben und Mädchen X. Bezirk, Quellengaſſe Nr. 31, 
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Knaben und Mädchen XI. Bezirk, Simmering, Am Geiſel— 
berg, 2 Stellen für Lehrer, beziehungsweiſe Lehrerinnen; 

für Mädchen XI. Bezirk, Simmering, Marktplatz, 2 Stellen 
für Lehrerinnen, beziehungsweiſe Lehrer; 

für Knaben und Mädchen XI. Bezirk, Simmering, Meichel— 
ſtraße, 1 Stelle für einen Lehrer; 

für Knaben und Mädchen XI. Bezirk, Kaiſer Ebersdorf, 
1 Stelle für einen Lehrer; 

für Knaben XII. Bezirk, Unter-Meidling, Schulgaſſe Nr. 6, 
1 Stelle für einen Lehrer; 

für Mädchen XII. Bezirk, Unter⸗Meidling, Schulgaſſe Nr. 8, 
1 Stelle für eine Lehrerin; 

für Knaben XIII. Bezirk, Breitenſee, Antonsgaſſe Nr. 38, 
1 Stelle für einen Lehrer; 

für Knaben und Mädchen XIII. Bezirk, Lainz, Hauptſtraße 
Nr. 26, 1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Knaben XIV. Bezirk, Rudolfsheim, Stättermayergaſſe 
Nr. 19, 1 Stelle für einen Lehrer; 

für Mädchen XIV. Bezirk, Rudolfsheim, Prinz Karlgaſſe Nr. 1, 
1 Stelle für eine Lehrerin; 

für Knaben XVI. Bezirk, Ottakring, Hauptſtraße Nr. 158, 
1 Stelle für einen Lehrer; 

für Knaben XVI. Bezirk, Neulerchenfeld, Schinaglgaſſe Nr. 5, 
2 Stellen für Lehrer, beziehungsweiſe Lehrerinnen; 

für Mädchen XVI. Bezirk, Neulerchenfeld, Neumayergaſſe 
Nr. 33, 1 Stelle für eine Lehrerin; 

für Knaben XVII. Bezirk, Hernals, Leopoldigaſſe Nr. 37, 
1 Stelle für einen Lehrer; 

für Mädchen XVII. Bezirk, Hernals e Nr. 37, 
1 Stelle für eine Lehrerin; 

für Knaben und Mädchen XVIII. Bezirk Weinhaus, Köhler- 
gaſſe Nr. 1, 1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin; 

für Knaben und Mädchen XVIII. Bezirk, Neuſtift a. W., 
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweiſe eine Lehrerin. 

Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der II. Gehalts- 
claſſe von 800 fl. und das Quartiergeld, jährlich 300 fl. für 
Volksſchullehrer und jährlich 200 fl. für Volksſchullehrerinnen, 
beziehungsweiſe nach fünfzehnjähriger Dienſtleiſtung in definitiver 
Anſtellung an öffentlichen Volksſchulen von 400 fl. für Volksſchul⸗ 
lehrer und jährlich 250 fl. für Volksſchullehrerinnen, ſowie der 
Anſpruch auf Dienſtalterszulagen von je 100 fl. nach einer 
Dienſtzeit von je fünf Jahren im Sinne der geſetzlichen Be— 
ſtimmungen verbunden. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadtrath 
zu richten, und läugſteus bis 31. Mai 1892 im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege bei jenen Ortsſchulräthen einzubringen, in deren 
Sprengel die betreffenden Lehrſtellen zu vergeben ſind, und zwar 
ſind bei jedem Ortsſchulrathe ſoviele Geſuche zu überreichen, als 


1 Stelle für 
1 Stelle für 


1 Stelle für 
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Kategorien von Lehrſtellen in Betracht kommen. Die in einem 
Gemeindebezirke angeſtrebten Lehrſtellen derſelben Kategorie müſſen 
im Geſuche einzeln angeführt werden. 

Die Geſuche find zu belegen mit: dem Tauf-, beziehungs⸗ 
weiſe Geburtsſcheine bei ſolchen Bewerbern, welche im Wiener 
Schulbezirke noch nicht definitiv angeſtellt ſind, dem Heimatſcheine 
bei männlichen Bewerbern unter derſelben Vorausſetzung, bei 
weiblichen Bewerbern in jedem Falle dem Trauungsſcheine bei 
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen, dem Reifezeugniſſe 
(beziehungsweiſe dem Maturitätszeugniſſe einer Mittelſchule) oder 
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem Lehr— 
befähigungszeugniſſe für Volksſchulen, den Nachweiſen der Dienſt— 
leiſtung (Anſtellungs⸗, Enthebungsdecreten u. dgl.) im Originale 
oder in geſetzlich beglaubigten Abſchriften, endlich mit der in den 
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dienſttabelle. 

Verſpätet einlangende, oder innerhalb des Concurstermines 
nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 

Vom Bezirksſchulrathe der Stadt Wien, 


am 30. April 1892. 3—3 


Kundmachung. 


(Coneurs zur Beſetzung erledigter Unterlehrer-, beziehungs⸗ 
weiſe Unterlehrerinnenſtellen im Wiener Schulbezirke.) 


3. 1922. 


Im Wiener Schulbezirke kommen nachſtehend angeführte 

Unterlehrer⸗, beziehungsweiſe Unterlehrerinnenſtellen zur Beſetzung: 
An den allgemeinen Volksſchulen: 

für Knaben I. Bezirk, Johannesgaſſe Nr. 4, 1 Stelle für 
einen Unterlehrer; 

für Mädchen J. Bezirk, Habsburgergaſſe Nr. 14, 1 Stelle für 
eine Unterlehrerin; | 

für Knaben VII. Bezirk, Zieglergaſſe Nr. 21, 1 Stelle für 
einen Unterlehrer; 

für Mädchen VII. Bezirk, Lerchenfelderſtraße Nr. 61, 1 Stelle 
für eine Unterlehrerin; 

für Knaben XI. Bezirk, Simmering, Marktplatz, 1 Stelle für 
einen Unterlehrer; 

für Knaben und Mädchen XI. Bezirk, e Blumen⸗ 
gaſſe, 1 Stelle für eine Unterlehrerin; 

für Knaben und Mädchen XI. Bezirk, Simmering, Am 
Geiſelberg, 1 Stelle für eine Unterlehrerin; 

für Knaben XII. Bezirk, Unter⸗Meidling, Schulgaſſe Nr. 6, 
3 Stellen für Unterlehrer; 

für Mädchen XIV. Bezirk, Rudolfsheim, Selzergaſſe Nr. 19, 
1 Stelle für eine Unterlehrerin; 

für Knaben XIV. Bezirk, Rudolfsheim, Prinz Karlgaſſe Nr. 7 
2 Stellen für Unterlehrer; 

für Knaben XV. Bezirk, Fünfhaus, Victoriagaſſe Nr. 2, 
1 Stelle für einen Unterlehrer; 

für Knaben und Mädchen XVI. Bezirk, Ottakring, Haupt⸗ 
ſtraße Nr. 158, 2 Stellen für Unterlehrer, beziehungsweiſe Unter- 
lehrerinnen; 

für Knaben XVII. Bezirk, Hernals, Kirchengaſſe Nr. 37, 
1 Stelle für einen Unterlehrer; 

für Mädchen XVII. Bezirk, Hernals, Schulgaſſe Nr. 1, 
1 Stelle für eine Unterlehrerin; 
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für Knaben XVIII. Bezirk, Währing, Antonigaffe Nr. 4, 
1 Stelle für einen Unterlehrer; 

für Knaben XIX. Bezirk, Ober-Döbling, Pantzergaſſe Nr. 25, 
2 Stellen für Unterlehrer; 

für Knaben XIX. Bezirk, Nussdorf, 1 Stelle für einen 
Unterlehrer; 

für Knaben und Mädchen XIX. Bezirk, Heiligenſtadt, 2 Stellen 
für Unterlehrer, beziehungsweiſe Unterlehrerinnen. 


Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der II. Gehalts⸗ 


claffe von 600 fl. und das Quartiergeld — jährlich 120 fl. für 
Unterlehrer und jährlich 90 fl. für Unterlehrerinnen — verbunden. 
Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadtrath 


Dienſtwege bei jenen Ortsſchulräthen einzubringen, in deren 
Sprengel die betreffenden Lehrſtellen zu vergeben ſind, und zwar 
ſind bei jedem Ortsſchulrathe ſoviele Geſuche zu überreichen, als 
Kategorien von Lehrſtellen in Betracht kommen. Die in einem 
Gemeindebezirke angeſtrebten Lehrſtellen derſelben Kategorie müſſen 
im Geſuche einzeln angeführt werden. 

Die Geſuche find zu belegen mit: Dem Zauf-, beziehungs⸗ 
weiſe Geburtsſcheine, bei ſolchen Bewerbern, welche im Wiener 
Schulbezirke noch nicht definitiv angeſtellt ſind, dem Heimatſcheine 
bei männlichen Bewerbern unter derſelben Vorausſetzung, bei 
weiblichen Bewerbern in jedem Falle, dem Trauungsſcheine bei 
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen, dem Reifezeugniſſe 
(beziehungsweiſe dem Maturitätszeugniſſe einer Mittelſchule) oder 
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem Lehr— 
befähigungszeugniſſe für Volksſchulen, den Nachweiſen der Dienſt— 
leiſtung (Anſtellungs⸗, Enthebungs-Decreten u. dgl.) im Originale 
oder in geſetzlich beglaubigten Abſchriften, endlich mit der in den 
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dienſttabelle. 

Verſpätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines 
nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 

Vom Bezirksſchulrathe der Stadt Wien, 
am 30. April 1892. 3—3 
M. Z. 84213 
XII. 


Kundmachung. 


(Conenrs für die Stelle des Waiſenhausvaters im V. ſtädt. 
Waiſenhauſe in Kloſterneuburg.) 


Wegen Beſetzung der Stelle des Waiſenhausvaters für das 
V. ſtädtiſche Waiſenhaus für Knaben und Mädchen in Kloſter— 
neuburg wird hiemit ein Concurs ausgeſchrieben. 

Der Waiſenhausvater mußs öſterreichiſcher Staatsbürger und 
verheiratet ſein, die Lehrbefähigung für öffentliche Volksſchulen 
beſitzen, damit er in der, mit dieſem Waiſenhauſe verbundenen 
Schule, welche mit dem Offentlichkeitsrechte ausgeſtattet iſt, die 
Stelle eines Oberlehrers verſehen könne. 

Bewerber, die ſchon im Communaldienſte ſtehen, dürfen das 
Alter von 50 Jahren, andere das Alter von 40 Jahren nicht 
überſchritten haben. 

Mit dieſer Stelle ſind ein Jahresgehalt von 800 fl. ö. W., 


vier Quinquennien à 100 fl., eine Naturalwohnung int Anftalt3- 


gebäude, der Bezug des für dieſe Wohnung erforderlichen Brenn- 
und Beleuchtungsmateriales, endlich die Verköſtigung ver bunden 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 37, 13. Mai 1892. 


1161 


— — —e 2 ̃ —— . — — — . —— wu 


und erhält der Waiſenhausvater dieſe Koſt ſowohl für ſich, als 
auch für ſeine Gattin und Kinder, ſolange die Letzteren ſich noch 
unter ſeiner väterlichen Obhut befinden, nach der jeweilig be— 
ſtehenden Speiſeordnung. — Die ſämmtlichen Obliegenheiten eines 
Waiſenhausvaters find in der Inſtruction und Hausordnung ent⸗ 
halten, und können beide während der Concursdauer im Waiſen⸗ 
departement des Magiſtrates eingeſehen werden. 

Die Geſuche um dieſe Stelle ſind mit dem Heimatsdocumente, 
den Zeugniſſen über die Lehrbefähigung, die bisherige Verwendung 
und die muſikaliſchen Kenntniſſe der Bewerber, dann mit den 
Taufſcheinen und dem Trauungsſcheine beider Ehegatten zu belegen, 


| und längftens bis 15. Mai 1892 im hierortigen Einreichungs⸗ 
zu richten und längſteus bis 31. Mai 1892 im vorgeschriebenen 


prot ofolle zu überreichen. 

Später einlangende Geſuche können nicht berückſichtigt 
werden. 

Da die Gattin des Waiſenhausvaters die Beſorgung und 
Überwachung aller in einem geordneten Haushalte der Familien⸗ 
mutter obliegenden Geſchäfte zu übernehmen, und insbeſondere auch 
ohne Anſpruch auf ſeparate Honorierung an der Aufſicht über die 
weiblichen Zöglinge der Anſtalt theilzunehmen, ſowie die Be— 
reitung der Koſt zu überwachen hat, ſo iſt ſeitens des Bewerbers 
dem Geſuche noch der Nachweis beizuſchließen, dajs feine Gattin, 
entweder eine größere Hauswirtſchaft geleitet, oder hiebei mitge— 
wirkt und ſich überhaupt ſolche Kenntniſſe zu eigen gemacht habe, 
daſs ſie einer größeren Hauswirtſchaft vorzuſtehen und Kinder zu 
erziehen im Stande iſt. 

Die Ertheilung des Induſtrie-Unterrichtes obliegt der Gattin 
des Waiſenhausvaters nicht. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 1. Mai 1892. 3—3 


G.⸗g. 78772. 
V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für die 
Herſtellung eines Haupt- Unrathscauales aus Beton in der 
Karmarſch⸗, beziehungsweiſe Altmüttergaſſe im X. Bezirke zwiſchen 
der Quellengaſſe und Redtenbachſtraße ſammt Zweigcanälen in 
der Buchen- und Redtenbachſtraße mit dem veranſchlagten Koſten⸗ 
erforderniſſe von 7879 fl. 51 kr. und 400 fl. Pauſchale wird vom 
Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 23. Mai 
d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn 
Magiſtratsrathes Siegl im neuen Nathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), 
eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den Koſten⸗ 
anſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadt⸗ 
bauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe des 
Exemplares beigedruckte Erklärung eutſprechend auszufüllen, und mit 
einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt zu über- 
reichen. 
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Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. | 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 
behält ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 11. Mai 1892. 1-8 


G.⸗Z. 56753 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für die 
Herſtellung eines Haupt-Unrathscanales aus Beton in der ver— 
längerten Göllnergaſſe vor Bauſtelle VI, VII und X im III. Bezirke 
mit dem Koſtenerforderniſſe von 1763 fl. 97 kr. und 300 fl. 
Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenz— 
ſtadt Wien am 23. Mai d. 3,, präciſe um 11 Uhr vormittags, 
im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Hiegl im neuen Uathhauſe 
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung 
abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den 
Koſtenvoranſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädt. 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 


Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 


zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
des Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desjelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

: Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ih der Stadtrath vor. 
Bon Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 11. Mai 1892. 133 


G.. 352002 
V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeifterarbeiten für die 
Herſtellung eines Haupt⸗Uurathscauales aus Beton in der Jaden⸗ 
gaſſe und Rudolfſtraße im XIV. Bezirke, Rudolfsheim, mit dem 
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veranſchlagten Koftenbetrage von zuſammen 3095 fl. 93 kr. und 335 fl. 
Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien am 24. Mai d. J., präciſe um 11 Uhr vormittags, im 
Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl im neuen Rathhauſe 
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung 
abgehalten werden. 

Unteruehmungsluſtige können den Plan, die Profile, die 
Koſtenanſchläge und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 


einſehen. 


Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
des Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der n Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offer euten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 11. Mai 1892. 1-3 


G.. 90486 
V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für die 
Herſtellung eines Haupt⸗Unrathscanales aus Beton in der Weitlof- 
gaſſe im XVIII. Bezirke mit dem Koſtenerforderniſſe von 1292 fl. 
23 kr. und 150 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichs⸗ 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 21. Mai d. J., präciſe 
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes 


Siegl, im neuen Rathhanſe (4. Stiege, Mezzanin), eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 
Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den 


Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 


einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 


dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 


und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 
Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 


oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
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erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 
behält ſich der Magiſtrat vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 9. Mai 1892. 1-3 


G.⸗8.394125 
V. 


Kundmuchung. 


(Offertausſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für die 
Herſtellung eines Haupt-Ilnrathscanales aus Beton in der Herbſt— 
und Hasnergaſſe im XI. Bezirke Simmering mit dem veranſchlagten 
Koſtenerforderniſſe von 4210 fl. 98 kr. und 400 fl. Pauſchale wird 
vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
am 24. Mai d. 3., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau 
des Herrn Magiſtratsrathes Siegl im neuen Uathhauſe (4. Stiege, 
Mezzauin), eine öffeutliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den Koſten— 
anſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadt: 
bauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden ein— 
ſehen. 


Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 
Oferenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Original-Vorſchrift genau in übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe des 
Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen und, 
mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt zu 
überreichen. | 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben.. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 11. Mai 1892. 1-3 


G.-3. 80782. 


V. 
Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeiten für die Umpflaſterung 
der Praterſtraße von der Taborſtraße bis zur großen Mohrengaſſe 
im II. Bezirke im veranfchlagten Koſtenbetrage von 2646 fl. 92 kr. 
wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 


zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, 


Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 


am 18. Mai d. J., präciſe um 11 Uhr vormittags, im Burean 
des Herrn Magiſtratsrathes Siegl im Rathhauſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine N ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Ausmaß, den 
Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 


Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 


Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert ver— 
ſiegelt zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Haupt— 
caſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion 
zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 
behält ſich der Stadtrath vor. 

Vol Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 6. Mai 1892. 2—3 


G. 3. 87360 = 
Tv 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Lieferung der Holzſtöckel und der Dach— 
pappe ſowie Pflaſterungsarbeiten zur Erneuerung des Holzſtöckel— 
pflaſters zwiſchen dem Tramwaygeleiſe und dem fluſsaufwärts 
liegenden Fußwege der Rudolfsbrücke im V. Bezirke im veran— 
ſchlagten Koſtenbetrage von 663 fl. 11 kr. wird vom Magiſtrate 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 19. Mai d. J., 
präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magiftrats- 
rathes Siegl im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Koſtenanſchlag, die allgemeine 
Vorſchrift ſowie die ſpeciellen Bedingniſſe im Stadtbauamte ebenda- 
ſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Das Offert iſt, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verſehen, als 
Offert verſiegelt zu überreichen und iſt demſelben das vorgeſchriebene 
Vadium anzuſchließen, oder aber die Beſtätigung über den bei 
der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offert⸗ 
verhandlungs⸗Commiſſion zu übergeben. | 

Auf verjpätet einlaugende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 
behält ſich der Magiſtrat vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 6. Mai 1892. 283 
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G.. 77982 


V. 
Kundmachung. 


(Offertansſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Erd- und Sunmeifterarbeiten für die Her- 
ſtellung eines Hanpt-Unrathscanales aus Beton in der Kröllgaſſe im 
XIV. Bezirke, Rudolfsheim, mit dem veranſchlagten Koſtenbetrage 
von 2443 fl. 14 kr. und 270 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 25. Mai d. J., 
präciſe um 10 khr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtrats- 
rathes Fiegl im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den 


Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 


Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 


des Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 


und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 


erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu 


übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſo wie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 11. Mai 1892. 1—3 


Prot. Nr. 66876 
ex 1892 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 

Wegen Sicherſtellung der Lieferung von mindeſteus 170.000 q 
Steinkohle und 4600 Ranmmetern weichem Holze, daun der Ber: 
frachtung von nugefähr 150.000 q Steinkohle von den ſtädtiſchen 
Rutſchen am Nordbahnhofe in die Lagerräume der in den Bezirken 
Ibis XIX gelegenen ſtädtiſchen Anſtalten innerhalb der Zeit 
vom 1. Juni 1892 bis 31. Mai 1893 wird vom Magiſtrate 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am Donnerstag den 
19. Mai d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des 
Herrn Magiſtratsrathes Philipp, im neuen Rathhauſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können die im Stadtbauamte und in 
den Marktcommiſſariats-Expoſituren am Nordbahnhofe und an der 
Roſsauerlände während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen, 
ſowie Exemplare derſelben zum Preiſe von je 10 kr. bei der 
ſtädtiſchen Hauptcaſſa erhalten. 
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Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verjehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Ofſertverhandlungs-Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 6. Mai 1892. 3—3 


e Külndmuchung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Brunneumeiſter-Arbeiten für die 
Reconſtruction des Schöpfwerkes in der Martinsſtraße nächſt der 
Blumengaſſe und des Schöpfwerkes bei der Vereinigung der 
Wienerſtraße mit der Johannes- und Wildenmanngaſſe im XVIII. Be⸗ 
zirke, im veranſchlagten Koſtenbetrage von 4149 fl. 40 kr. und 
100 fl. Pauſchale, beziehungsweiſe 2982 fl. 26 kr. und 100 fl. 
Pauſchale, wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien am 16. Mai d. J., präciſe um 10 Uhr 
vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl im 
neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzauin), eine öffentliche ſchrift— 
liche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können die Koſtenanſchläge und die 
beigeſchloſſenen allgemeinen und ſpeciellen Bedingniſſe im Stadt— 
bauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Das Offert iſt, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verſehen, 
verſiegelt zu überreichen und iſt demſelben das vorgeſchriebene 
Vadium anzuſchließen oder aber die Beſtätigung über den bei der 
ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertver— 
handlungs⸗Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlicheu Offerenten 
behält ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 

Wien, am 2. Mai 1892. 3—3 


G.. 472809. 
V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Erd- und Pflaſtererarbeiten für die 
Herſtellung eines Linieuwall⸗Durchbruches in der Mollardgaſſe 
im VI. Bezirk im veranſchlagten Koſtenbetrage von 3386 fl. 65 kr. 
wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien am 18. Mai d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im 
Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl im neuen Rathhanſe 
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung 
abgehalten werden. 
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Unternehmungsluſtige können die Pläne, den Koſtenanſchlag 
und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte 
ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Original⸗Vorſchriſt genan in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 3. Mai 1892. 3—3 


8. 76728. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeiten für die Umpflaſte⸗ 
rung der ſchadhaften Straßenſtrecken in der Nuſsdorferſtraße im 
IX. Bezirke im veranſchlagten Koſtenbetrage von 2020 fl. 16 kr. 
und 100 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien am 17. Mai d. J., präciſe um 10 Uhr 
vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im 
neuen Rathhanſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchrift⸗ 
liche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Die ſtädtiſche Buchhaltung wolle bei dieſer Offertverhandlung 
durch einen Abgeordneten intervenieren. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 2. Mai 1892. 3—3 


8. 424734 
VII. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Erd Maurer-, Zimmermanns- und 
Maſchiniſtenarbeiten im veranſchlagten Geſammtkoſtenbetrage von 
30.163 fl. 15 kr., dann der Lieferung der geraden Muffenröhren und 
Fagonröhren im veranſchlagten Koſtenbetrage von 63.101 fl. 83 kr., 
der Maſchinenbeſtandtheile mit der Koſtenanſchlagsſumme von 
885 fl. und der geſchweißten ſchmiedeiſernen Röhren im veran- 
ſchlagten Koſtenbetrage von 3330 fl. zur Herſtellung einer Uutz- 
waſſerleitung vom Lagerhaus-Schöpfwerke für den Central- Viehmarkt 
und das St. Murrer Schlachthaus wird vom Magiſtrate der k. k. 
Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am Freitag den 20. d. M., 
präciſe um 10 Ahr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtrats- 
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rathes Stadler im neuen Rathhaufe (Mezanin), eine öffentliche 
ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können die Pläne, die Ausmaße, die 
Koſtenanſchläge und die dem Projecte beigeſchloſſenen allgemeinen 
und ſpeciellen Bedingniſſe im Stadtbauamte ebendaſelbſt während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver— 
ſehenden Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Haupteaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verfpätet einlangende oder mit dem vorgeſchriebenen Badinm 
nicht verſehene Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Auch finden nur Offerte von gewerbebehördlich berechtigten 
Geſchäftsleuten Berückſichtigung. 

Die Einhaltung der allgemeinen und ſpeciellen Bedingniſſe 
wird ſeitens der Bauleitung ſtrenge überwacht werden. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 4. Mai 1892. 283 


3. 30841 


Rs 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Bergebung der Pfllaſtererarbeiten für die Pflasterung 
der Tuhrmanns- und Töwenburggaſſe im VIII. Bezirke im veran⸗ 
ſchlagten Koſtenbetrage von 2432 fl. 66 kr. und 300 fl. Pauſchale 
wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien am 16. Mai d. J., präciſe um 11 Uhr vormittags, im 
Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl im neuen Rathhauſe 
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung 
abgehalten werden. 

Die Buchhaltung wolle bei dieſer Offertverhandlung durch 
einen Abgeordneten intervenieren. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 

Wien, am 2. Mai 1892. 3—3 


G. Z. 87160 
V. 


Kundmachung. 
(Licitation.) 


Wegen Veräußerung von altem Weißblech, Schmiedeeiſen, Gufs- 
eiſen, Zink, Meſſing, Kupfer, Metall, Lederzeug, von Leinen- und 
Wollſtrazzen, Miſtwägelchen, Feuerſpritzen, Waſſerwägen, von alten 
Thüren und Fenſterſtöcken, Schiffen und Baumaterialien, wird am 
Montag, den 23. Mai l. J., 9 Uhr vormittags im ſtädtiſchen 
Materialdepot im IX. Bezirke, Rofsanerlände Ar. 23 eine öffent- 
liche Licitation abgehalten werden. 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daſss 
die zur Veräußerung gelangenden Gegenſtände täglich von 8 bis 
2 Uhr im obenbezeichneten Depot beſichtigt werden können und 
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daſs die erſtandenen Gegenſtände ſogleich bar ausbezahlt und 
binnen längſtens drei Tagen, vom Erſtehungstage gerechnet, aus 
dem Depot abgeholt werden müſſen, da über dieſe Zeit hinaus 
für die Richtigkeit des Gewichtes und für den unveränderten Zu— | 
ſtand der erſtandenen Objecte keine weitere Haftung übernommen 


wird. 
Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Reſidenzſtadt 


Wien, am 10. Mai 1892. 1--3 


3. 85147 
XVI. 


| 
Kundmachung. 


(Die Aufnahme von Studierenden der Mittelſchulen in die 
k. u. k. Pionnier⸗Cadettenſchule zu Hainburg a. D. betreffend.) 


Über Zuſchrift der k. u. k. Pionnier⸗Cadettenſchule zu Hainburg 
vom 1. Mai l. J., 8. 212, wird hiermit verlautbart, dafs dieſe 
Cadettenſchule zu Beginn jedes Schuljahres (Mitte September) 
eine Anzahl von Studierenden der Mittelſchulen in den I. und 
II. Jahrgang aufnimmt. 

Der Eintritt in dieſe Cadettenſchule iſt im allgemeinen an 
nachſtehende Bedingungen geknüpft: 

1. Die öſterreichiſche oder ungariſche Staatsbürgerſchaft, 
die körperliche Eignung, 
ein makelloſes Vorleben (befriedigendes ſittliches Verhalten), 
das erreichte Minimal- und nicht überſchrittene Maximalalter, 
eine entſprechende Vorbildung, 

6. die Übernahme der Verpflichtung, für die Anſchaffung und 
Erhaltung der vorgeſchriebenen Ausſtattungsgegenſtände aus eigenen 
Mitteln zu ſorgen, 

7. den rechtzeitigen Erlag des Schulgeldes und 

8. die verlängerte Präſenzdienſtpflicht. 

Die weiteren Ausführungen zu den einzelnen Punkten ſind 
aus dem Programme der obgenannten Cadettenſchule zu erſehen, 
wovon Exemplare im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Neu— 
bauer im neuen Rathhauſe, I. Stock, Stiege 4, zur Einſicht 
aufliegen. | 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 


a 


3 vv 


Wien, am 2. Mai 1892. 3—3 
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